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nieht los, wenn er es 
nieht annon- 
klert. 
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Sonnabend, den 20. April 1920 


der neue Kurs. 


das Finanzminifterium will ſparen. — Wer wird Finanzminifter? — verſchärfte Preſſezenſur? 


ly. Warſchau, 18. April. 

Nach den erſten Erklärungen der neuen, den 
letzten der alten Regierung, werden wir wohl 
bald nichts mehr zu hören bekommen. Das neue 

abinett, aus dem Schaum der letzten Regie⸗ 
rungskriſe geboren, die bekanntlich nicht nur 
an der ſtaatspolitiſchen Oberfläche 
ſtattgefunden, ſondern tief an die Grundlagen 
der gegenwärtigen Machthaber gerührt hat, hat 
letzt Monate ernſter Arbeit vor ſich r 
„Vor allem auf wirtſchaftlichem Gebiet. 
Ye Regierung, und zumal eine außerhalb des 

arlaments gebildete, meih, daß ihren politiſchen 
Abſichten nur dann ein Erfolg erbtühen kann, 
wenn ſie die notwendige wirtſchaftliche Unterlage 
geſchaffen haben wird. Dem ſatten Bürger wird 
auch eine Diktatur das Blut kaum in Wallung 
bringen, der hungrige aber iſt au unter geord⸗ 
neten Bergältnifien tets zu einer Revolution bes 
teit, Obert Matuſzewſki, der Leiter des 
Finanzminiſteriums, hat als Hauptrichtlinie 
ſeiner Politik Sparſamkeit genannt — und 
niemand wird damit mehr einne nde ſein als 
die Steuerzahler der deutſchen Minderheit. In⸗ 
deſſen iſt Sparſamkeit eine mehr paſſive Angele⸗ 


5 aaa für die Matuſzewſki übrigens einige Er- 


ahrung als ehemaliger Verwalter des Budgets 
des Außenminiſteriums beſitzt. 

Wie jteht es nun mit der aktiven Finanzpolitik? 
Hierüber hört man n gar nichts. Und 
das ift auch verſtändlich, d 'atulzewjti 
eine Kompetenzen auf fiskaliſchem Gebiet jelber 
ſtark eingeſchränkt, ja jogar den proviſoriſchen 
Charakter feiner Täti als Finanzminiſter 
im neuen Kabinett dadurch betont hat, daß er 
weiterhin formell den Geſandtenpoſten in Buda⸗ 
pejt beibehält. Erſt wenn er die Finanzen ver⸗ 
laſſen und ſich ganz der Politik widmen wird 
— der Poſten eines em für ihn wiedergeſchaf⸗ 
fenen Vizepremiers iſt 5 iiher —, wird er offi- 
ziell aus Ungarn abberufen werden. Vorher aber 
muß ein neuer Finanzmann gefunden werden. 
Wer wird nun der neue Mann ſein? 

In Regierungskreiſen gilt die Wiederkehr 
zechowicz! als vollkommen ſicher. 
wartet mit Ungeduld den Prozeß ab und 
Frefß eze it ſchon im voraus, daß er mit einem 
e Ie enden wird. Allerdings iſt es 
nicht ſicher, ob Czechowicz ſelber zu einer Rück⸗ 
kehr ins Amt zu bewegen jein wird: er hat im 
mit dem Parlament ſehr viel 
gezeigt. Vorläufig weiß man 

E 
lebenswichtigſte aller Fragen zur: 
J ieden da. Unklar ift auch die 
Allgemeine Pol des neuen Kabinetts. 

militäriſch mit dieſen 


Die Staatsbürger, 
Möglichkeit beraubt, 
en Vertreter fie 
pe terung zu er 


auf abſehbare Zeit auch der 
durch Be verfaſſungsmäßi⸗ 
Zukunftsplänen der 
pa deren Objekte fie fel- 
eduld faſſen müfjen. 


Erhöhung des Dishontſatzes 
auf 9%. 


(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
— Warſchau, 19. April. 
er Rat der Bank Polſti hat geſtern unter 
Die, he p Hellertretenden 1 Dr. 
m 
Distontja von auf) Prozent 


raufzuſetzen. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Lombard⸗ 
dinsiuß von 9 auf 10 zu erhöhen, 
leichzeitig rangs. der Rat, gewiſſe Vergünſti⸗ 
ungen bei der Diskontierung von E 1 
eln anzuwenden. Bisher wurden nämlich Wed: 
I, die für aus Polen exportierte Waren erzielt 
urden, mit einem A fel u en Zuſchlag ver⸗ 
hen. Dieſer Zuſchlag jol abgeſchafft mwer 
Ua, Je daß die Wechſel in * nach dem im 
welbrungskand üblichen. Diskontsatz diskontiert 
erden. Miynarſti erklärte in einem Interview, 
laß die gegenwärtige Lage auf den aus: 
enndiſchen Geld märkten dieje Beſchlüſſe 
ſoſorderlich gemacht hätten. In Neuxork fei beis 
dielsweiſe der Zinsfuß letztens bis zu 20 Pro- 
— angewachſen. Infolgedeſſen findet ein ge⸗ 
Aaltiger Abfluß europäiſcher Kapitalien nach 
perita ſtatt. Polen habe auch in letzter Zeit 
bil darunter zu leiden gehabt, und die Des 
envorräte der Bank Polſti hät⸗ 
ſich bedeutend verringert. Ferner 


te n 


Man V 


Erhöhung des Wechſeldiskonls. 


habe der niedrige Zinsfuß in Polen für das Aus⸗ 
land die Anziehungskraft verloren. Da Polen 
als ein kapitalarmes Land gezwungen ſei, mit 
ausländiſchen Geldmitteln zu rechnen, dürfe es 
dies nicht geringſchätzen. Alle dieſe Umſtände 
hätten die Bank Polſki bewogen, dieſe Beſchlüſſe 
au faſſen. Jedoch ſei die Wirkſamkeit dieſer Be- 
timmungen des Bankrates weiterhin von der all- 
8 Wirtſchaftspolitik abhängig. Vor allen 

ingen müſſe die Regierung das Budgetgleich⸗ 
gewicht unter ſchwierigen Bedingungen aufrecht⸗ 
zuerhalten ſuchen. weifellos werden dieſe 
Maßnahmen, jo erklärte Mlynarſki, eine allge: 
meine Erhöhung des Zinsfußes () 
bringen. 

Warſchau, 19. April. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Beſchluß des Rates der Bank Polſki 
über die Erhöhung des Diskontſatzes von 8 auf 
9 Prozent hat Dr. Felits Miynarſki, der die 
Funktionen des Präſidenten der Bank ausübt, 
1 Vertreter folgende Mitteilungen ge⸗ 
ma H 

Der heute geiahte Beſchluß des Bankrates liegt 
vor allem in der Lage an den ausländiſchen Gel 
märkten begründet. Wie bekannt iſt, herrſcht auf 
dem gegenwärtig größten Markte, d. h. in Neu⸗ 
yorf, feit einer Reihe von Monaten eine ſolche 
Geldteuerung, en Sätze für Tagesgeld an 


der dortigen Börje an 20 Prozent heranreichten 
und für i- bis 3⸗Monats⸗Anleihen, die mit Bör- 
ſenpapieren gedeckt ſind, 7 bis 8 Prozent gezahlt 
werden. Dadurch sieht der amerkaniihe Markt 
die Kapitalien aus 

Abflug von Deviſen und Gold aus den euro- 
päiſchen Emiſſionsbanken ſeinen Ausdruck findet. 
Ein normales Schutzmittel gegen einen über⸗ 
mäßigen Abflu von Gold und Devijen iſt die 
Erhöhun des Diskontfußes, die in SR a 
von der Engliſchen Bank, von der Bank Hollands 
und zweimal von der Italieniſchen Bank in An⸗ 
wendung gebracht worden iſt und auch in Reue: 
land und Oeſterreich erwartet wird. Wie 
anderen europäiſchen Staaten, ſo iſt auch Polen 
dieſem Abfluß des ausländiſchen Kapitals aus⸗ 
geſetzt, wodurch ſich die recht beträchtliche 
Verminderung der eviſenvorräte 
in der Bank Polſki in den letzten Wochen erklärt. 
Angeſichts der Verſchlechterung der Verhält⸗ 
niſſe auf den Auslandsmärkten hat der Zinsfuß 
in Polen aufgehört, für Auslandsgläubiger 
lukrativ genug zu ſein, und Warenkredite wer⸗ 
den immer ſchwieriger prolongiert. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Entfaltung unſeres an Umſatzkapi⸗ 


uropa ab, was u. a. img 


talien armen Landes iſt zu ſehr auf den au 
von Auslandsgeldern angewieſen, als daß man 
dieſe Erſcheinungen geringſchätzen könnte. Wenn 
ſich ſo 4 5 Länder wie Man und Holland 
gegen die Drainage 1225 Geldmarktes durch das 

usland ſchützen müſſen, dann muß Polen um 
ſo mehr alles tun, um den Zufluß ausländiſcher 
Air ge zu erleichtern und den Abfluß zu 

emmen. 

Eine Gewißheit darüber, daß die Erhöhung des 
Maas e den Abfluß von Deviſen in kurzer Zeit 
wirklich eingedämmt haben wird, beſteht natür⸗ 
lich nicht. In den Nachtriegsverhältniſſen ift der 
Diskontſatz überall ein verhältnismäßig ſchwaches 
Werkzeug der Valutapolitik, und auch eine Ex⸗ 
höhung trägt nicht immer in genügendem Maße 
zu einer Beſſerung der anal Lage bei 
wie die letzten Beiſpiele vom engliſchen und hol⸗ 
ländiſchen Markte zeugen. 

Es iſt nötig, n aer zu treffen, die eine 
Verringerung des Be Ibetrages der Handels: 
bilanz, die Aufrech en des Haushalts: 

leichgewichts, auch in einer Zeit, wo ſchwierigere 
edingungen die Steuereinkünfte ice be. 
und die Einſchränkung von Inveſtitionen be⸗ 
zwecken. 

„Die Erhöhung des Diskontſußes wird doch 
aber zweifellos zu einer Steigerung der allge⸗ 
meinen Produktionskoſten führen. Wird das 
nicht auf unſere Exportkonkurrenzfähigkeit 
ſchwächend einwirken?“ i 
Es iſt in der Tat eine Erhöhung des all⸗ 
emeinen Zinsfußes zu erwarten 
und damit eine deri wächung der Konjunk⸗ 
tur, vor allem aber eine Hemmung der Inveſtie⸗ 
rungen. Das letztere erſcheint geradezu nötig au 
fein in einer Zeit, da man in ganz Europa d 
Epoche einer gewiſſen Wirtſchaftsdepreſſion er- 
warten kann. Was die Notwendigkeit der Unter⸗ 
ern des Exports betrifft, ſo wird dies wei⸗ 
terhin eine Sorge der Bank ſein. 

„Plant die Bank keine weiteren Kreditein⸗ 
ſchränkungen?“ i 

Keineswegs. Die g enwärtige Lage der Bank 
erheiſcht keine Reſtriktionspolitik. as Beſtre⸗ 
ben der Bankbehörden wird dahin gehen, dieſes 
8 2 auf der gegenwärtigen 

tufe zu halten. Es iſt begreiflich, daß die Bank 
bei der Erhöhung des Diskontfußes nicht zuglei 
ihre Emiſſionstätigkeit erweitern kann. Deshal 
wird auch eine namhaftere Erhöhung der 

uerkannten Kredite jetzt nicht er- 
Rees können. 


Die Katastrophe des D-Zuges Paris—Brüſſel 


11 Tote und 


Der Schnellzug Paris—Brüſſel, der, wie bereits 
berichtet, bei Hal verunglückte, hatte infolge ſtar⸗ 
ken Nebels eine ungewöhnliche Verſpätung. Kur 
vor Hal, das nur etwa 15 Kilometer von Brü jel 
entfernt ift, ſteigerte der Lokomotivführer die 

uggeſchwindigteit überaus ſtark. Das über⸗ 
chnelle Fahren führte dazu, daß er das Halte⸗ 
ignal überſah und einem aus Lille kommenden 
Güterzug in die Flanke Pe Der Zuſammenſtoß 
war ſo defie, daß der Poſtwagen des 2 — 
Paris Brüſſel, der als erſter hinter der Maſchine 
fuhr, vor die Lokomotive geworfen 
wurde. Der darauf delgende Poſtwagen ſtellte 
ſich ſenkrecht auf die Gleiſe. 


Zwei weitere Wagen dritter Klaſſe wurden 
vollſtändig ineinandergeſchoben. 

Auch einige Wagen des Güterzuges ſind völlig 
Urttümmert. Zur Zeit läßt 6 ie Größe nes 

nglüds noch nicht völlig überſehen, da ſich 
offenbar unter den Trümmern noch weitere Berz 
letzte befinden. Die beiden Wagen dritter Klaſſe 
ſollen ſehr ſtark beſetzt geweſen ſein. Die Trüm⸗ 
merſtätte bietet nach den erſten Berichten einen 
Mama Anblid. Die Toten find zum Teil 
ſchrecklich verſtümmelt, erſt fünf von ihnen konn⸗ 
ten wiedererkannt werden. \ 


Wie zu dem Unglück noch bekannt wird, harte 
der Schnellzug im Augenblick des Znſammen⸗ 
jages eine Stundengeſchwindigteit von 80 Kilo- 
metern. 


Die Lokomotive des Schnellzuges ſchnitt 
den Güterzug glatt in zwei Teile, 
raſte auf dem Bahndamm noch ein Stück weiter 
und ſtürzte dann mit dem Beiwagen, dem belgi⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Poſtwagen ſowie einem 


17 Verletzte. 


Wagen zweiter Klaſſe die Böſchung hinab. Ein 
Wagen des Güterzuges n gleichfalls von der 
Faulen und fiel auf den wüſten Trümmer⸗ 
haufen, den die Schnellzugwagen bildeten. Das 
Einfahrtſignal war gel Shen. Anſcheinend hat 
der Lokomotivführer das Signal infolge des ſtar⸗ 
ken Nebels nicht bemerkt. Der Heizer und der 
e des Unglückszuges find merk⸗ 
würdigerweiſe nur leicht verletzt worden. Die 
Bergung der Verwundeten und der Leichen ging 
nur ſehr langſam vonſtatten, da die Trümmer 
ein Herankommen an die Verunglückten ſtark er- 
chwerten. Der Jeſuitenpater Devroye lag mit 
zerſchmetterten Beinen unter einem gen. Er 
war bei voller 5 und ſagte den Ret⸗ 
tungsmannſchaften, fie ſollten zuerſt die anderen 
Verwundeten bergen. Im Krankenhaus mußten 
ihm beide Beine abgenommen werden. i 

Die Zahl der Toten kann, wie man glaubt 
endgültig mit elf und die der Verwundeten m 
ſiebzehn ermittelt werden. Von den Toten konn⸗ 


— 


ten zwei, deren fer buchſtäblich zermalmt 
wurden, nicht identifiziert werden. inf der 
Toten find belgiſche Poſtangeſtellte rei der 


Verletzten, die nach dem Krankenhaus in * 

7 wurden, ſchweben in Lebensgefahr. Der 

- tenen Außenminiſter iſt an der Unfallſtelle er⸗ 
ienen. 


Beſchlagnahmt. 


Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 90 vom 
19. April iſt wegen des Artikels „Bemer⸗ 


kungen“ beſchlagnahmt worden. 


it nicht. 


Paris gekommen? 


Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 
hat, wenn man 
es niehtan- 
zeigt? 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 91 


Reparalionskriſis. 


Deutſcher Brief. 


Mit ſchier unheimlicher Schnelligkeit 
haben ſich die Dinge in den letzten Tagen 
in Paris entwickelt. Nach außen iſt faſt 
nichts geſchehen. Liebenswürdig, form⸗ 
vollendet vollziehen ſich alle Handlungen, 
Debatten, Entſchlüſſe der Sachverſtändigen. 
Es iſt alles ſo harmlos, als ſetzte man den 
Bankdiskont um %, um 1 Prozent herauf 
oder herab. Die Oeffentlichkeit ahnt 
dunkel, daß es mit dieſer geheimnisvollen 
Diskontpolitik etwas auf ſich hat; aber ſie 
weiß wenig von dem, was vorgeht. Der 
Mann der praktiſchen Wirtſchaft horcht 
auf und ſpitzt die Ohren. Er weiß, daß 
eine Diskontänderung ſeine ganzen Dis⸗ 
poſitionen über den Haufen werfen kann. 
Er iſt beteiligt. Er hat Intereſſe. Viele, 
viele Tauſende in Deutſchland horchen bei 
dem Stichwort Diskontierung auf. Hor⸗ 
chen ſie ebenſo auf, wenn wir über eine 
Aenderung der Reparationslage etwas 
hören? | 

Es ſcheint zuweilen, als betrachteten wir 
dieſe Pariſer Verhandlungen wie der 
Bürger in Goethes Fauſt, wenn hinten 
weit in der Türkei die Völker aufein⸗ 
anderſchlagen. Die Zahlen ſind aſtro⸗ 
nomiſch. 38 Milliarden, 2½ Milliarden, 
2.3 Milliarden, 1.8 Milliarden. Was ſind 
ſchon Milliarden? Wir kennen fie aus der 
Inflation. Die Zahlen haben ihren 
Schrecken verloren. Wir ſprechen gleich⸗ 
mütig, achſelzuckend davon. Und doch hän⸗ 
gen Kind⸗ und Kindesſchickſal von ihnen ab. 

Ereignet hat ſich, wie geſagt, recht 
wenig. Es läßt ſich in einigen Sätzen zu⸗ 
ſammenfaſſen. Ende vergangener Woche 
hatten die alliierten Sachverſtändigen eine 
Einheitsfront gebildet. Zweck davon war, 
ihre Forderungen zu addieren und gemein⸗ 
ſam vorzutragen. 
Daraus wird ein Memorandum. Dies 
wurde Herrn Schacht überreicht. rr 
Schacht fragte und fragte. Man war un⸗ 
gehalten. Aus einer halben Stunde Rede 
und Antwort wurde ein ganzer Tag. Von 
der Einheitsfront iſt nur noch das Memo⸗ 
randum übrig. Schacht ſchien einen Sieg 
eh zu haben. Die Taktik war ge- 
platzt. 

Dann kam eine Wendung, auf die nie⸗ 


mand gefaßt war. Es gelingt der deutſchen 


Delegation, die Erörterung wieder auf 
den Ausgangspunkt der Konferenz zurück⸗ 
zubuchen. Die Prüfung der deuſchen 
Leiſtungsfähigkeit, das war ausgezeichnet. 
Die Delegation arbeitet etwas dement⸗ 
ſprechendes aus, und Schacht nennt — 
Ziffern. Die Kriſis iſt da. ; 

Schlag auf Schlag folgt. Der deutſche 
Delegierte ſtellt feſt, daß die alliierten 
Sachverſtändigen nichts anderes getan 
haben, als ihre Regierungsforderungen zu 
addieren. Kühl und leidenſchaftslos ſagt 
er das. Die Welt glaubte bisher, daß es 
ſich um Sachverſtändige handele, nicht um 
Funktionäre. Sind Schachts Ziffern auch 
nur Funktionärziffern? Spielt er mit den 
Gegnern? Wir wiſſen das heute noch 
Wir werden das nicht ſofort er⸗ 
fahren. Mißverſtändniſſe tauchen auf, 
falſche Deutungen werden verbreitet, un⸗ 
durchdringlich erſcheint das Dickicht. Was 
wird? Schacht hat Zahlen genannt. 

Die nächſten Stunden und Tage werden 
Aufklärung bringen. Iſt es wirklich eine 
Sachverſtändigenkonferenz? Sind die Alli⸗ 
ierten mit gebundener Marſchroute nach 
Franzoſen und Eng⸗ 
länder gewiß, aber ſelbſt Young erſcheint 
unſicher. Jetzt gilt es für Deutſchland, 
nicht nur für die Pariſer Delegation die 
Nerven zu bewahren. Beſteht Deutſch⸗ 
land die Probe aufs Exempel, behält es 


Tageblatt 


Man addierte aljo. 
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7% Zu TEL. richt für ihre Regierungen ausarbeiten werden. 
in Sie müſſen tatſächlich klar die Modalitäten zum 

Ausdruck bringen, zu denen ſie gelangt waren, 
und zwar ſowohl hinſichtlich der Zahlungen, der 
öhe der Annuitäten und der internationalen 

ank. Sie werden auch hervorheben, daß das 


die Nerven, dann iſt die taktiſche und 
ſtrategiſche Lage ausgezeichnet. Die Kon⸗ 
ferenz iſt nämlich im Kreiſe, wie ein Wan⸗ 
derer in der Steppe, gelaufen und an ihren 
Ausgangspunkt zurückgekehrt. Schacht hat 
nicht nur Sachverſtändige, ſondern auch 
politiſch Beauftragte vor ſich. Er ſelbſt iſt 
frei. Das gibt ihm mehr Gewicht, das 
verleiht ihm innere und moraliſche Ueber⸗ 
legenheit. Selbſt wenn es zu einer Kata- 
ſtrophe der Konferenz kommt, kann darin, 
wohlgemerkt bei dieſer Sachlage, ein deut⸗ 
ſcher Erfolg herausſpringen. Die wahre 
Gefahr liegt nicht in dieſer Möglichkeit, 
ſondern in einer Scheinlöſung, wie ſie vor 
fünf Jahren gefunden wurde. Wie ge⸗ 
fährlich Scheinlöſungen ſind, hat man in⸗ 
zwiſchen erfahren. 


Ein „Lehrbuch der Botanik“ mit 
gerichtlichen Nachſpielen 


Im vergangenen Jahre verfaßte der Poſener 
Gym naſtallehrer Dr. Luder ein Er iene 
der Botanik“ zum Gebrauch in Mittelſchulen, 
das vom Anterrichtsminiſterium genehmigt 
wurde. Nach einiger Zeit veröffentlichte jedoch 
der Botanikprofeſſor an der Jaglelloniſchen Uni⸗ 
»verjität in Krakau Dr. Kulezynſki eine Be- 
ſprechung dieſes Lehrbuches in einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fachzeitſchrift, die ſehr ungünſtig he den 
Poſener Autor ausfiel. Prof. Kulczynſti jagte 
u. a. wörtlich: 

Das Lehrbuch von Dr. Kudelka wimmelt von 
Fehlern. Den Leſern werden 8 aufs 

ebrungen, die zur Wahrheit im Widerſpruch 

ehen und nur von der ichtheit und dem 
Leichtſinn zeugen, mit dem hier die Natur er⸗ 
läutert wird. 

Durch die Kritik des Prof. Kulczynſti Ite 
I Dr. Kudelka in feiner eltern hen e re 


gern vollſtändig geweſen iſt. Ob ſich die 
ameritaniſchen Delegierten dieſem Bericht an⸗ 
ſchließen oder nicht, ſicher iſt jedenfalls, daß durch 
die jetzt von Young vorgebrachten Vorſchläge die 
amerikaniſche Delegation einem ſolchen Bericht 
tatſächlich ihre Zuſtimmung gibt. Die Alliierten 
hatten ſich nämlich auf 37 erſte Jahreszahlungen 
mit einer Annuität von je 2223 Millionen ver⸗ 


2105 Millionen vor. Die Ziffern waren alſo im 
weſentlichen gleich. Man wird folglich morgen 
[ogen können, daß die Gläubiger einſchließlich der 

merikaner dahin gekommen waren, eine Ein⸗ 
heitsfront zu bilden. (2) 

Man wird in dieſem Bericht natürlich auch die 
Ban zum Dawesplan empfehlen, fih 
aber auch darüber klar werden müſſen, ob die 
Sachverſtändigen die Anzahl der Annuitäten vor- 


anders handeln, da ſie dieſe Abſicht in den letzten 


atten. 
— ̃ A 


Beſſerung der polniſch⸗Darziger 
Beziehungen. 
(Telegramm unſ. Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 19. April. 
Die Oſtagentur veröffentlicht ein Interniew 
ihres Berichterſtatters mit dem Senator Jewe⸗ 
Lowſky, der am 17. d. Mts. in Warſchau weilte. 
Senator Jewelowſky erklärte dem Vertreter der 
Oſtagentut, daß ſich die polniſch⸗Danziger Be- 
poen en weſentlich gebejjert hätten, und daß die 
x i ten zum Abſch 5 


— 


Frühling am Rhein. 


Das an und für ſich klimatiſch bevorzugte Rheintal iſt durch den zweiten Nachwinter weniger 

heimgeſucht alien als die meiſten Teile von Mittels- und Oſteuropa, daher beginnt ſich dort 

an geſchützten und ſonnigen Stellen die Blüte der Obſtbäume g entfalten, während bei uns 

das Blütenwunder ſich ſtark verſpätet begeben wird. — Unſer Bild gewährt einen Blick auf die 
Marksburg bei Braubach. 


Frankreich ſpiell Enkrüſtung. 


„Dir werden die Aheinlandbeſetzung aufrechlerhallen“. 


Wie wir bereits geſtern in kurzen Auszügen j fumme annehmen werden, wenn ihnen auf der 
mitteilten, hat die Bekanntgabe des deuiſchen anderen Seite Konzeſſionen in den noch 
Gegenvorſchlages in der Pariſer Preſſe einen nicht gelöſten Fragen zugeſtanden würden. Es 
würde zu elner Geldbuße verurteilt Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. dürfe nicht überraſchen, wenn 
Den Verlauf des Prozeſſes ns en die willen: | Diele rim wendet ſich nicht allein gegen das Revelſtole⸗Komitee die Summe von 
ſchaftlichen 4 dhtem Intereſſe Dr. Schacht, ſondern auch an die Adreſſe des 2 Milliarden Goldmark als Grundlage 
Das Urteil wurde mit größter Empörung aufs Vorsitzenden des Sachverſtändigen⸗ Ausſchuſſes fur die Verhandlungen annehmen und verſuchen 
Owen Young, dem man ſchwache Verhand⸗ werde, die deutſchen und alliierten Delegierten 

lungsführung vorwirft. Am gemäßigten urteilt auf dieſer Bafis zu einer Einigung zu bringen. 
eigentlich noch der „Temps“, der ſich mit der fyelt: | _. Bertinaz verzeichnete dagegen im „Daily Tele⸗ 
ſtellung begniot, das Memorandum Dr. Schachts raph“ den 1 fe Jen eſſimismus auf 
habe alle Gläubiger enttäuſcht, es bedeute eas sicher eite. In franzöſiſchen amt⸗ 
E noch nicht den Abbruch der lichen Kreiſen, jo jagt er, würden die deutſchen 

erhand lungen, aber man müſſe Vorſchläge dahin ausgelegt, daß die Arbeit des 
alles von vorn wieder anfangen. Die Fenn nen ener zu einem Fehl⸗ 
öffentliche Meinung in p tepien werde immer ſchlag verurteilt jei. Owen Young fei nun 
wieder wiederholen, daß die Sachverſtändigen in tiſch. 

l ausgeſprochen peſſimiſtiſch 

der Hauptſache zuſammengetreten feien, um die i 
Hi „Reparationen“ zu erledigen. Der Eugliſche Blätterſtimmen zur 

t 
20 


chwer gekränkt und ſtrengte eine Klage beim 
oſener Amtsgericht an. ro f. Rulcezynfti 
n Danzig auch eine baldige Löſung des 
Weſterplatten⸗Problems. 
Wechſel im Außenminiſterium. 
(Telegramm unſ. Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 19. April. 
Die „Gazeta Warſzawſka“ verzeichnet das Ge- 
rücht, daß einer der nächſten Vertrauensleute des 
Marſchalls Pilfudſti, Oberſt Bed, die Stellung 
eines Direktors des politiſchen Departements im 
Außenminiſterium übernehmen foll. Er würde 
damit an die Stelle des Herrn Jackowfki treten. 
Doch eine Sejmieffien? 
(Telegramm unſ. Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 19. April. 
Im Zuſammenhang mit dem geſtrigen Beſuch 


ch in 
wohl 
tusminiſte⸗ 


Dem Arteil folgten au rompt Proteſte de 
philologiſchen Bet 3 8 = 
Ihulen, b Ae Vereinigungen, ſowie 
der höchſten wi A Inſtanz in Polen 
der Wiſſenſchaftlichen i 

die Preſſe mit dem „Fluſtrowang Kurjer Co: 
dzienny“ an der Spitze n ſich des Falles 


1 ae in sone mit ber, Horigen 25 Reparationskriſe. 
en Preſſe der deutſchen Abordnung vor, da 
orſchlag nur einen Gegenwartswert von Sonden, 19. N e 

Milliarden darſtelle. 
ie von deutſcher 


Da das von den Alliierten verlangte. Minis 
ere rückgewieſen 


mum auf 39 Milliarden ſo rden ſind, ge 
bleibe bas deutsche Angebot um 13 Milliarden | Teil der Morgenblalter, een in den „Times“, 
dahinter zurück. im „Daily Chronicle“ und in der „Daily Mail“, 
Die Deckung der interalliierten Schulden, die zum Abdruck. „Daily Expreß“ veröffentlicht 
Amortiſterung des Dawes⸗Planes und der ame- | unter der Ueberjd 
rikaniſche Anſpruch auf Rückerſtattung der Ber früheren Kolonien. — Ultimatum auf der Pa⸗ 
. ger ten feien dadurch zwar gedeckt, aber riſer Konferenz“ die bereits als unzutreffend feſt⸗ 
t. Schacht laſſe keinen Pfennig für die „Repas geſtellten Senſationsmeldungen zu demſelben 
rationen“, die im Memorandum der Gläubiger Thema. „Morning Poſt“ berichtet aus Paris, 
mit etwa 13 Milliarden verzeichnet [eiss an man frage ſich dort nach den Urſachen für die 
verjtehe, daß eir fo lächerliche s Angebot, be: deutſche Haltung. Man fre j ] 
fonders nach neun Wochen ſchwieriger Verhand⸗J Verantwortung der zu ng zu einer in 
lungen, in den alliierten Konferenzkreiſen Be: Deutſchland unbeliebten Regelun 
dauern hervorgerufen habe. Die hervorragendſten] möchte in der Hoffnung oder in dem Bewuhtlei 
inanzleute der Welt ſtänden nunmehr vor der daß ſeine is Inch trotzdem jetzt die abgeän⸗ 
tage, ob Dr. Schacht derartige Vorſchläge wirt- f| derten Forderungen der Alliierten erfüllen werde. 
ernſt meine, 2 8 ähnlichem Sinne äußern] Aus Berlin berichtet „Morning Poſt“, dort 
jia andere Pariſer Blätter. Das „Journal“ ers | werde die Hoffnung gehegt, daß die heutige Boll- 
lärt, die Deutſchen hätten fi nicht nur über die konferenz einen 2 aus der Sack⸗ 
Gläubiger luſtig gemacht, jondern auch die von gaſſe, A die man anſcheinend geraten fei, brin⸗ 
pen Amerikanern fen als einzige Distuſſions⸗ gen werde. Sicher jei, daß das Letzte, was Ber: 


52 ange 2175 95 ffern ver Kane inte 72 — fen n ein Seht N e 

à e Paris“ ſchreibt u. a., fran erjeits | jei, da dadurch der deutſche Wiederaufbau verzö⸗ she j 

betrachte man die Konferenz als tat Bel abge» | gert werden würde $ , Kompaß zu vergleichen. Das Schiff, das bei 
loſſen, wenn man auch von einer Pauſe ſpräche. „Times“ ſprechen in einem Bericht * völliger Windstille flott durch das Weſttor aus⸗ 
ber ariſer Korrejpondenten über die „Ernite Kr je". A Fang a fonnte, entfernte. ich in raſcher 
die Amerikaner und Engländer wollten einen er ae are ſchreißt: Wenn die Unter: | Fahre in Richten erben en 


i händler nicht in elfter Stunde ein Kompromiß] tebmen u. a. teil: Oberbürgermeiſter Sibert» 
e a E 


; J bahnhauptverwaltung, mehrere Preſſevertreker 
Dr. Schacht zu bewegen, ſein Sytem auszudeh⸗ ale fider angenommen werden. Eine gut untere | und Vertreter der Firmen Anihüg und Boſch, 
b. 250 Milt ei orgeſchlagenen ziguete Perf mlichteit erHlärke, es mürbe nag ber ſowie einige Angehörige der Werft 
Sahresjaffungen Binzusufügen. ran reids Hal, Abreiſe der amerktaniſchen Delegierten unmöglich ee OR e r 
Kritit pobresa 5 sugufügen: B fein, eine neue Einigung zu finden, um zu einer Graf Zeppelin 9,45 Ahr über Freiburg 
ritit, ſondern eine Beleidigung ng fei durchaus klar „Wir widerjegen uns der endgültigen Reael Bl er esre j 
In einer Beſprechung des Urteils gib Gabrtage des Dawes⸗Planes, deffen Fehler fih | endgülugen Regelung des Problems der Freiburg, 19. April. (R) Das Luftſchiff „Graf 
H entit den; wi die ſchen Reparationen zu gelangen. Man habe Zeppelin“ hat auf ſeiner Deutſchlandfahrt um 
baten Sant re re — Rp A. . Dhel f x * y r N 219015 ee are Ve n eae Sait mi 42 5 75 7535 Uhr morgens Konſtanz beribu. um 8.30 Uhr 
i i , 1 i 5 efand es fs 
Kun Fr Yu 61 fe ie sorai fya 1 k N "einen Diplomaniigen Stand der ab den gabe en in tar 500 e 920 Une über Biera 
: “ en rungen unmi machen werde. Von Huff Bai ce 
* f f en N 1 fi 4 könne nicht ohne weiteres Dinge geſchaffen, der 1 0 kämpft. aller Seite merde je 1 bemerkt, daß Deutfe- Rura parant dd e Zee 
ag f and in jedem Falle der Hauptleidtragende fein | pr ji 
Zu bemerken ift Jaena noch, daß ſich be:| Dr. Schacht hat jhon bei Beginn der Konferenz | würde, da der deutſche Krebit nicht r Pe 10 burg erreicht. 8 
reits wiſſenſchaftliche Rrei e des darauf Bingewiejen, daß ſich feine Berechnungen] machenden Schaden erleiden könnte. Maßnahmen egen die Ein⸗ 
Auslandes für den Fall zu intereſſteren be» auf die dautſche Leift . keit grün-] Der Leitartitel der Daily Mail“ ijt über- geg . 
* So brachten vor kurzem e Wine ilhe |da. Hätten die alliierten Sa verſtändigen ſchrieben: „Ein Angebot, das wir . anneh⸗ ſchleppung von Pockenkrannheit 
Blätter den Hergang und auch die „Wiener Neue ihon vor neun Wochen den Hinweis der men können“. Das Blatt bemerkt: Es würde i 
Freie Preſſe“ unterließ nicht, einige ſcharfe Be- achtet, dann brauchten fie jetzt nicht die Enttäuſch⸗ tralie Un 7 ſein, Großbritannien neue nach Frankreich. 
merkungen gegen den ihr übrigens ganz unbe: ten oder Entrüſteten zu ſpielen. Sie hätten ſichLaſten au zubürden, damit die deutſchen Steuern is, 19. April. (R.) Gegen die Einſchleppung 
kannten Dr. Kudelka zu richten. vielleicht in der langen Zeit doch die Mühe ge⸗ herabgeſetzt werden können; denn darauf fole R Vatis, R 50 1% Sealand aan recde 
er i Ma T h ihr elgerdiich tra. a aloe Plan Im Toirtligteit hinaus, ge der ütgermei ter der franzöſ. chen Hafenstadt 
Le Havre Maßnahmen angeordnet. Die ohne 
In ſchein eintreffenden Schiffsreiſenden aus 


ſuchen. Das war ja aug ihr eigentlicher Auftrag. Blatt be auptet, Deutſchland habe in den Jah⸗ 
der Außenhandel im März. London hofft immer noch. VVV 
n * inf ale nen 
ngland müſſen fH künftig bei ihrer Ankunft 


geſpart und in derſelben Zeit an Reparckionen 

ý Sli mitih TeS 9 nur 299 Millionen Pfund Sterling gezahlt. (1) 
nigegen der Auffaſſung einiger führenden 

Die offiziellen Zahlen der polniſchen Handels⸗ neh! en Zeitungen, daß die Vorschläge Dr. Matin über die Reparationskriſe. 
bilanz für März liegen bereits vor. Danach bes Schachts leicht zu einem Zuſammenbruchf Paris, 19. April. (R.) Der „Matin“ ſpricht 
trägt die Einfuhr 358 234 000 To. im Werte von der Sachverſtändigenkonferenz in Paris führen ſich über die Folgen der Ereigniſſe, die fih geſtern 
233 286 000 Zloty (im Vormonat 234 954 000 Jioty kannten, bemerkt der eit. dig Korreſpondent der im Unterausſchu rap. una abgeſpielt haben, 
und die Ausfuhr 1155080 To. im Werte von „Times“ die Möglichkeit, ſich auf einer mittleren aus und jagt: Die meilten Delegierten werden 
161523000 Zloty (im Vormonat 167 392 000 Linie von 2 Milliarden Goldmart zu einigen, vorausſichtlich in der heutigen Vollſitzung die 
get). Die Paffivität der Handelsbilanz für laſſe den Schluß zu, daß die deutſche Unmöglichkeit, ji k verſtändigen, 


olitiihe Forderun 
are e 2200 


Regierung bereits verſuche, mit den Linkspar⸗ 
teien in Fühlung zu treten. 


Aufftieg des Graf Zeppelin zu 
einer Süddeutſchlandfahrt. 


Friedrichshafen, 19. April. (R.) Das Luft- 
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute vormittag um 
7,18 Uhr bei prächtigem Sonnenſchein und 
wolkenloſem Himmel zu einer Fahrt nach Süd⸗ 
deutſchland aufgeſtiegen, die etwa 8 Stunden 
dauern ſoll. Es iſt beabſichtigt, auf dieſer Fahrt 
die Orte am Oberrhein bis etwa Frankfugt 
zu berühren. Den Rückflug wird das Luftſchiff 
über Stuttgart nehmen. Die Leitung hat 
Kapitän Lehmann. In dem Navigations⸗ 
raum des Luftſchiffes iſt zu Verſuchszwecken ein 
Kreiſelkompaß der Firma Anſchütz eingebaut wor⸗ 
den. Der Zweck der Fahrt ift hauptſächlich, das 
Arbeiten dieſes Kompaſſes mit dem gewöhnlichen 


Kritik in fih birgt. Zugleich fielen bittere Worte 

— Dr. Kudelka, der es für richtig befunden 
atte, feinen wiſſenſchaftlichen Ruf durch ein Ges 
richtsurteil zu ſtützen. 

Die Antwort Dr. Kudelkas darauf war, daß er 
8 leicht e 
jet Codzienny“ eichfalls beim e 
Amtsgericht wegen Beleidigung ee z 
Die Verhandlung fand kürzlich unter ftarter 
e Poſener FEAR De N Pi in korter 


Der Angeklagte, Redakteur Stanfiewic 
erklärte, daß der Fall Kudelka bereits eine gana 
Literatur be 75 und eine Klärung im Intereſſe 

t liege. Zugleich bot er die Ver⸗ 


dem Standpunkt 
liche Kritik ni 
werden dürfe. 
Entgegen allen Erwartungen ließ je das 
Gericht keinen Wahrheitsbewels $ WA vers 
urteilte den Redakteur zu einer Geldſtraſe von 
300 zi wegen Beleidigung des Dr. Kudel ka. 
n der Begründung des Urteils wird ausge- 
! aki, daß, wenn das Gericht im Falle Dr. Ku⸗ 
delka gegen Ka Kulczynſti früher feſtgeſtellt 
abe, das Lehrbuch „wimmele nicht von Feh⸗ 
ern“ eine weitere um — 55 * ine 


(Telegramm unf. Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 19. April. 


in Le Havre einer Impfung unterziehen. Die 
franzöſiſche Regierung hatte bekanntlich vos 
einigen Tagen ähnli he Schutzmaßnahmen ange: 
ordnet, fie aber auf engliſchen Einſpruch hin einſt⸗ 
weilen wieder außer Kraft geſetzt. 
— Ä — 
Sturm bei Gi raltar. 

Cadig, 19. April. (R.) Der Hafen wre 
wegen Sturmes geſchloſſen werden. Zehlrerch, 
Schiſſe find in der Straße von Gibraltar unter 
gegangen; auch ſonſt wurde betrüchtlicher Schauen 
angerichtet i 


ärz beträgt e 71763000 Zloty gegenüber Delegation auf eine r Reduzierung jceinjehen. Es ift nicht unnütz, zu unterſuchen, mel- 
97 562 000 im Februar. Im eg 0 zum Vor⸗[der alliierten Anſprüche in dieſemſſches die hierdurch geſchaffene neue * ſein 
monat nahm die Einfuhr um 31 668 000 Zloty, Sinne ee Es jei durchaus möglich, daß werde. Es y nicht zweifelhaft, daß die Sach 

die Ausfuhr um 5 869 000 Zloty ab. die deutſchen Delegierten dieje Durchſchnitts⸗ ſtändigen mit oder ohne Deutſchland einen Ber 


vér: 


I unter den Gläubi⸗ 


tändigt. Owen Poung ſchlug eine Annuität von 
$ 


ſchlagen folen. Sie können, wie es ſcheint, nicht 


Falten ihres Memorandums formell angekündigt ' 


Sonnabend, 20. April 192 
Lebenskunſt. 


Am Ende ſeiner Bergpredigt ſtellte 
Jeſus vergleichend zwei Baumeiſter neben⸗ 
einander; der eine hat auf gutem feſten 
jeligen Boden gebaut, der andere auf dem 
Flugſand der Wüſte. Die Geſchichte dieſer 
beiden Bauten entſcheidet über die Fähig⸗ 
keit ihrer Erbauer: dort ein Haus, das 
allen Wettern ſtandhält, das Werk eines 
tugen Meiſters. Hier ein Haus, deſſen 
Fundamente der Regen unterſpült, daß es 
elend zuſammenſtürzt, die Leiſtung eines 
törichten Erbauers (Matth. 7, 24—27). 
Das Bild iſt durchſichtig genug. Wir ſind 
alle Bauverpflichtete. ir haben alle den 
au unſeres Lebens zu geſtalten. Zwar, 
was wir leben, empfangen wir von oben. 
Aber unſer iſt es, mit dem, was uns Gott 
als Leben gibt, fertig zu werden. Das iſt 
keine Kleinigkeit! 


Aber wer bauen will, muß allerdings zu⸗ 


erſt Grund legen. Ohne feſtes Fundament 
hält kein Bau. Haben wir ſolchen Grund? 

Jeſus weiſt auf Sein Wort als Lebens⸗ 
fundament der Seinen. Das iſt Felſen⸗ 
grund. Was der Plalmijt gejagt: „Wenn 
ich ſchaue allein auf deine Gebote, ſo werde 
ich nicht zu ſchanden“, iſt Lebensweisheit 
höchſter Art. In der Tat, wo ein Menſch 
ſich in ſchlichtem Gehorſam in allem Tun 
richtet nach Wort und Willen des Herrn, 
da wird ſein Fuß nicht ſtraucheln können, 
da geht er ſicher durch die verſchlungenen 
Pfade des Lebens. Wo ein Menſch ſtatt 
auf trügliches Menſchenwort ſich verläßt 
auf Gottes Zuſage und Gottes Warnung, 
da hat er feſten Grund unter den Füßen. 
Wie mancher hat an Leib und Seele und 
Leben Schaden genommen, weil er nichts 
fragte nach des Herrn Rede! Selig ſind, 
die ſein Wort hören und bewahren! Die 
werden nicht zuſchanden. Des Herrn 
Wort hören und tun, das iſt die ganze 
chriſtliche Lebenskunſt. 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 19. April. 
Unaufhörlich umgibt uns das Ewige und bie- 


tet ſich uns dar, und wir haben nichts weiter zu 
tun, als dasſelbe zu ergreifen. J. G. Fichte. 


Die n auf der 
Landesausſtellung. 

In den letzten Tagen wurden über den Sicher⸗ 
heitsdienſt auf dem Ausſtellungsgelände be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe gefaßt, worüber wir folgendes 
erfahren: 

Es ijt klar, daß zum Schutze der Sicherheit und 
Ordnung auf der Ausſtellung das Polizeiauf⸗ 
gebot, über das die Stadt Poſen verfügt, bei 
weitem nicht ausreichen würde. Zwiſchen der 
Ausſtellungsdirektion und den Polizeibehörden 
kam es nun zu einem Einvernehmen 250 dem 
aus allen bedeutenderen Städten Polens 120 


2 Ausitellung. 
In den Räumen der Tow prəyjació? 


jstuf pietny (Geſellſchaft der Freunde 
ſchöner Künfte), Kind olnosci 18, wird Ane 


Ausſtellung des hieſigen Malers Stefan S on n e- m 


wend gezeigt. Herr Gonnewend ilt mit, 
von mancher früheren Ausſtellung her, als 
Künstler vorteilhaft befannt. Die diesmalige 
Ausſtellung hat inſofern noch ein N 
ntereſſe, als hier ein beſtimmtes Motiv ein 
gehend und mit gm ebung behandelt ijt: näm⸗ 
3 * Oſtſeeküſte, Hafen und Küſte von 
Hela. 
Betritt man den Raum, der dieſer Aus telung 
ijt man gan erühr 
keit und Y 
eht anzen 
t das 


kann. 


daran ein wenig de omer ſchuld i 
bei dem ſo o 2 Salzflut“ I 
iſt. A omer — ſonſt be- 
kanntlich ein anteügticher eobachter — braucht 
ſeine ſchmückenden Beiworte eben oft formelhaſt, 
und er ſpricht ja auch von den „ſchnellen 
Schiffen“, wenn ſie ruhig am Ufer liegen. 

Die 2 gr dieſer Bilder und ihre ſtarle 
Farbigkeit iſt alſo dem wirkenden Natureindruck 
durchaus gemäß. Sehen wir nun näher zu, wie 
hier dem großen Motiv von mannigfacher Seite 
nachgegangen tit \ X 

Betrachten wir das Bild Fallche r I“ (Haupt⸗ 
wand). Bedeutſam ſteht da dieſer dunkle Fiſcher⸗ 
kahn und die Männer in der Helle ringsum, in 
dieſem hellen Gelbbraun der gedehnten Küſte, 
an dieſen am Uferrand weißſchäumenden Wellen. 
Das Bild, obwohl nur mäßigen Umfangs, gibt 
den ſtarter Eindruck heller Weite. 755 
Hell und farbig ſind auch dieſe Bilder, in denen 
in recht reizvolle: Weiſe ein großes lige men 
ganz im Vordergrund hängt, und der Blick nun 
zwiſchen dieſem Netz und durch a Netz hin⸗ 
durch auf das helle Meer geht. Solche“ M+ find 


Leben ift eine Runit. |f 


e 


9 


Schutzleute nad) Poſen abkommandiert werden. 
Es werden dazu nur unverheiratete Schutzleute 
herangezogen, die in Kaſernen untergebracht wer⸗ 
den können. N 

Auf dem Ausitellungsgelände wird ein Poli⸗ 
zeikommiſſariat in der Induſtriehalle auf dem 
Meſſegelände an der Glogauerſtraße ins Leben 
gerufen. Dieſes Kommiſſariat wird Abteilungen 
im Botaniſchen Garten und auf dem weſtlichen 
Gelände der Ausſtellung in Lazarus beſitzen. Die 
Schutzleute ſind uniformiert und werden die bis⸗ 
her nur in Warſchau gebräuchlichen Metallhelme 
tragen. 

Außer der uniformierten Polizei wird eine 
Kriminalpolizei amtieren, deren Beamte 
ebenfalls aus allen größeren Städten Polens 
nach Poſen kommandiert werden. Bekanntlich 
bietet jede Ausſtellung für berufsmäßige Ver⸗ 
brecher und Taſchendiebe ein Betäti ungsfeld. 
Es iſt demnach auch zu erwarten, daß eln mit 
dem Beſuch dieſer Herren aus anderen po W 
Städten „beehrt“ werden wird. Die Poſener 
Kriminalpolizei hätte hier einen überaus ſchwie⸗ 
rigen Stand, während die auswärtigen Krimi⸗ 
nalpoliziſten ihre Pappenheimer aus den betref⸗ 
enden Städten ganz gut kennen und ſich viel 
chneller ihrer werden annehmen können. ; 
Außerdem organiſiert die Ausſtellungsdirektion 
eine beſondere Abteilung Privatdetek⸗ 
tive, deren Me na darin beitehen wird, nad) 
internationalen Verbrechern, die ſich auf der 
Ausſtellung betätigen wollen, zu fahnden. 

Radaumacher, an denen es auf der Ausſtellung 
ui auch nicht fehlen wird, folen prompt uns 
schad ich gemacht werden, indem man ſie einfach 
in ein auf dem Gelände erbautes Ausſtellungs⸗ 
gefängnis ſteckt. Für Ruheſtörer „höheren Typs“ 
wird ein beſonderer Gefängnis⸗Kraftwagen, eine 
Art „Grüner Heinrich“, zur 1 tehen, in 
dem die Herrſchaften in die Gefängniſſe der 
Stadt geſchafft werden. 

Eine beſondere Frage in den Beratungen der 
Ausſtellungsdirektion mit der Polizeibehörde 
bildete die Organiſierung einer Sittenpoli⸗ 
ze i. Schließlich kam man zu dem Ergebnis, oh 
= dem Ausſtellungsgelände ein beſonderes Auf⸗ 
gebot weiblicher Poliziſten eingeſtellt wird, das 
das Dirnenweſen kontrollieren wird. 

Auf den Straßen und Plätzen um die Ausſtel⸗ 
lung, ſowie in der Stadt ſelbſt wird der Polizei⸗ 
dienſt durch die Poſener Polizei verrichtet. 


Keine Verſtaatlichung der 
Privatforſten. 

Der Forſtausſchuß veröffentlicht im „Land⸗ 
wirtſchaftl. Zentralwochenbl. für Polen“ nach⸗ 
ſtehende Notiz: ; 3 
„„Wie mitgeteilt wurde, haben Preſſeäußerungen 
über einen im Sejm eingebrachten Geſetzesantrag, 
eine Verſtaatlichung der Privatforſten vorzuneh⸗ 
men, Beunruhigung unter den Wald⸗ 
beſitzern hervorgerufen Beſonders war in 
en Artikeln die Chance einer Annahme 
dieſes Geſetzes ſehr günſtig geſchildert worden. 
Nach den bei unſeren parlamentariſchen Vertre⸗ 
tern eingezogenen Erkundigungen haben ſich 
der Landwirtſchaftli 
beiden radikalen Bauernparteien 
dafür ausgeſprochen, ſämtliche an⸗ 
deren Parteien b ſo daß unter 
den augenblicklichen Verhältniſſen im Seim mit 
einer Annahme nicht gerechnet werden kann. 

— — 


Unter dem Hammer. 

Zur Verſteigerung gelangen nachſtehende polni- 
ſche Beſitzungen: 
1. Rittergut Gajewo bei Kowalewo, 3456 
Morgen. Beſitzer: Wlodzimier Jerzykowſki. 
Verſteigerungstermin: 8. Juni im Burggericht 
zu Gollub; ; 


in 


drei [üne Aquarelle: „Flundernnetz“. Dieſe 
gewaltigen Netze — in einem Falle ſieht man 
durch einen Fiſcher des Vordergrundes das Maß⸗ 
ſtäbliche — wirken 5 ganz wie ein Orna⸗ 
ment, wie ein großes, hösi einfaches Orna: 

ent. Das Maſchenwerk dieſes genden Netzes 
iſt detailliert durchgemalt, und dieſe detaillie⸗ 
rende Bm it hier durchaus am Platze 
denn es handelt ſich ja um ein Objekt des Vor⸗ 
der grundes. Im er 5 iſt dieſen Netzen kein 
aus dem Bild herausfallendes Sondergewicht ge⸗ 
geben: es bleibt das Bild von Küſte und Waſſer, 
auf die der Blick gerichtet iſt. Recht intereſſant, 
daneben (rechte Schmalwand) ein Aquarell, wo 
da im Vorder Fund ein Heringsnetz hängt. 
nee die groben Flundernnetze Der ein enges 
Nek, das ſchleierart g wallt. Der Blick auf Küjte 

dD Waſſer fällt zum Teil durch dieſes ſchlei⸗ 
ernde Netz, und es iſt ein prächtiges Stückchen 
Malerei, wie das gemalt iſt. 

Ganz hell und kräftig iſt die Farbigkeit in 
„Blick au ela“. farbig, aber doch leicht 
verhangen iſt die Tonigkeit in dem Bilde, das 
den großen bewimpelten Dampfer zeigt (Ein⸗ 
gangswand). Gedämpfte Farbigkeit ift hier, 
aber dennoch Helle, un 
leis verwiſchten grauhellen 
Bilde. ; 2 ; 
Ein Bild ift da, auf dem nicht das Meer dar⸗ 
au ijt. Es ijt dieſer aldweg zum 

eer“ (rechte mal eite). Diefer Weg, in 
einem ſammtigen Grün und Gelb und in einer 
tarten Bildhaftigkeit, ijt ein achtbares Stück 

alerei. en hier, wie in allen dieſen Werten 
Sonnewends, ift eine kräftige DRS. 

Die Ausſtellung iſt aljo ir des F ereſſes 
wert, Vielleicht intereſſiert fie auch ſolche — 
das darf arp einmal gejagt werden —, die Bil- 
der erwerben können. Die Preiſe ſind durch⸗ 


wee Georg Brandt 


Balzac bei der Arbeit. 
Von Emil Ludwig. 


In Schweigen liegt die nächtliche Manſarde, 
auf dem breiten Teich brennt die Oellampe, der 
gewaltige Schädel eines Mannes beugt ſich hinter 
dem grünen Schirm auf das Papier. Kein Laut 
im Haus umher; nur durch das ſommerlich ge⸗ 
öffnete Fenſter. aus der Tiefe da unten. 


öne da rechts im 


n Kommiſſion nur die abgezogen h 


gang pe ode find die [b 


hinauf | d 


Poſener Tageblatt 


2. Beſitzung Goloty bei Culm, 2324 Morgen. 
Beſitzer: Adam Szozerbinſki in Plutowo; 

3. Beſitzung Stablewice bei Culm, 2488 
Morgen. Beſitzer: Adam Szczerbiüſki. Verſteige⸗ 
rungstermin beider Güter am 22. April im Burg⸗ 
gericht in Culm. i 

Der „Dziennit Bydaojti“ knüpft an diefe Feſt⸗ 
ſtellung folgende Bemerkungen: 

„Es liegt im Intereſſe der Polen Pommerel⸗ 
lens, dae für hide en und günſtig ge- 
legenen Güter polniſche Reflektanten finden; in 
dieſem Falle müßten auch die ſtaatlichen landwirt⸗ 
chaftlichen Banken durch ihre Kapitalien dafür 
orge tragen und keine Verringerung des polni⸗ 
ſchen Beſitzſtandes in Pommerellen zulaſſen.“ 
— — 


Jahlungspflicht der Arbeitgeber 

l für Invalidenmarken. 

Auf Grund der Ordinationsvorſchriften der 
Verſicherung vom 19. Juli 1911 müſſen für phy⸗ 
ſiſche Arbeiter, die auf dem früheren preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet beſchäftigt ſind, für die Inva⸗ 
lidenverſicherung Gebühren gezahlt werden. 
Die Gebühren werden in der Weiſe gezahlt, daß 
bei der Lohnauszahlung in die Quit⸗ 
tungskarte des Verſicherten eine Invalidenmarke 
der entſprechenden Klaſſe eingeklebt wird. Die 
Marke iſt mit dem Datum des letzten Tages des⸗ 
jenigen Zeitabſchnittes zu entwerten, für den ſie 
gültig iſt. Invalidenmarken (wöchentliche und 
Quartalsmarken) verkaufen die Poſtämter. 

Die rückſtändigen Gebühren für die 
Invalidenverſicherung unterliegen nach Ablauf 
von zwei Jahren der Verjährung, und zwar von 
dem Tage an gerechnet, an dem ſie gezahlt wer⸗ 
den ſollten. Die Verſicherten, die vermeiden 
wollen, daß die Gebühren, die vom Arbeitgeber 
für ſie gezahlt werden ſollen, verjähren, und ſie 
damit die erworbenen Rechte auf eine Rente ver⸗ 
lieren, müſſen ſelbſtdafür Sorgetragen, 
daß die Arbeitgeber die Gebühren 
regelmäßig entrichten. Jede Unſtim⸗ 
migkeit iſt ſofort bei dem Kontrolleur der Lan⸗ 
desverſicherung, auf dem entſprechenden Verſiche⸗ 
rungsamt oder direkt bei der Landesverſicherung 
in Poſen, ul. Mickiewicza 2 (fr. Hohenzollern⸗ 
ſtraße), zu melden. 

Für die rückſtändigen Beträge berech⸗ 
net die Landesverſicherung als Verzugsprozente 
2 Prozent monatlich und legt den Arbeit⸗ 
gebern außerdem noch eine Strafe bis zu 
300 Zloty auf. Unabhängig von der Bezah⸗ 
lung der Rückſtände, der Strafe und Prozente 
kann die Landesverſicherung dem Arbeitgeber die 
Pflicht auferlegen, die Summe in der ein- oder 
zweifachen Höhe der feſtgeſtellten Rückſtände zu 
bezahlen ($ 1488 der Verſicherungsordination). 

Nach § 1492 unterliegen die Arbeitgeber einer 
Gefängnisſtrafe, wenn ſie den Verſicherten den 
auf fie entfallenden Teil für die Invalidenmarken 
aben und dieſes Geld nicht für die 
Invalidenverſicherung angewandt haben. 

Seit dem 1. Juli 1925 gelten folgende Ge⸗ 
bühren: 


bei einem Jahresverdienſt bis 500 21 
1. Kl. zu 30 gr, 

bei einem Jahresverdienſt bis 700 21 
2. Kl. zu 45 gr, 

bei einem Jahresverdienſt bis 900 21 
; 3. Kl. zu 60 gr, 

bei einem Jahresverdienſt bis 1200 21 


4. Kl. zu 75 gr, 
bei einem Jahresverdienſt über 1200 21 
5. Kl. zu 90 gr 


ans Dach des ſteilen Hauſes rauſcht der ail 
von Paris, Der letzte Tänzer hat den Frack längſ 
neben ſein Bett geworfen, die erſten Händler, die 
nach den Hallen laufen werden, ſind n nicht 
munter, denn es iſt drei Uhr, und ſelbſt die Lieben⸗ 
den erwaden nur gu leiten gülten, das hinter 
tauſend Mauern, Wänden und Türen verhallt. 
Nur der eine ſitzt mit überwachen Sinnen an 
ſeinem Tiſch und macht mit haſtſprühender Feder 
die weißen Bogen ſchwarz, die er ſtapelt: Das iſt 
der Türmer von Paris, der Mann, den ſein Ge⸗ 
ſchick a Perg die Stunden des Jahrhunderts 
abzulauſchen, hoch über der Weltſtadt, Nacht um 
Nacht, ein Wächter ſeiner Zeit. Nur daß er wicht 
an ſeine Glocke N lägt; er ſchreibt fie auf die 
Bogen, die Geſchichte dieſer wunſchvollen Men⸗ 
faen, die jetzt da unten ſchlafen, die Legende 
hrer Seelen wie fie lieben, laufen und leiden, 
wenn ſie wachen, aber auch die ihrer Brüder 
daußen in Frankreichs Feen den engen und 
den weiten, denn ſo weit reicht ſein Blick aus der 
Manſarde. And wie er hier ſitzt, beinahe ein 
Menſchenalter, mehren und ſammeln ſich die Ge⸗ 
en und wie er ſie durcheinanderſchiebt. Men⸗ 
750 von jeder Art, bilden die Hunderte, es 
jilden ruhe eine durchwimmelte Welt für 
fih, Abbild der Gegenwart, Mikrokosmos. 


Jetzt ſteht er auf, ſeinen Kameraden aufzu⸗ 
wecken, e gang weſtliche Menſch hat zum 
einzigen Gefährten in den langen Nächten einen 


Morgenländer, ohne den kann er nicht ſein, den 


Kaffee, der ihn immer belebt. Wenn er jetzt vor 
den Spiegel tr. der beim Bette hängt, es würde 
ihm eine Mi egeſtalt entgegentreten, klein, in 
weißer Kapuzinerkutte, die Kordel weit gelaljen, 
denn er iſt ſchon recht dick geworden von jo vielem 
Sitzen; auch der immer offene Hals, dieſer Stier⸗ 
nacken Hl zu fett für einen Mann von Anfan 
der dreißig, und das Geſicht iſt gerötet wie bei 
kurzatmigen 1 ba 5 Eine große 1 . ragt aus 
dem Rieſenſchädil, unter ihr wölben ſich ſinnlich 
dicke Lippen; alles, Doppelkinn und buſchig 
ſchwarze Haare, ſcheint an dieſem es Genuß: 
ſucht zu verraten, Genüſſe von grober Subſtanz. 
„Aber nie gab es etwas,“ erzählt ſein Freund, 
der Dichter Gautier, „wie dieſe Augen. Sie hatten 
Leben, Leuchtkraft, Magnetismus, trotz täglicher 
Nachtwachen war die Sklera rein, durchſichtig, 
blau durchädert, wie die eines Kindes oder einer 
Jungfrau, und faßte zwei ſchwarze Diamanten ein, 
ie für Augenblicke Goldreflexe durchblitzten: 


9 | beiten nicht länger als eine 


Beilage zu Mr. 91 


in grösster Auswahl bei 
* 


@ Tomasek, Pocztowa 9. 


(neben der Danziger Bank.) 


Die Nützlichkeit der Saatkrähen. 
. VNachdruck unterſagt.) 

Jäger und Landwirt ſind ſich im allgemeinen 
darüber einig ve in gewiſſen Fällen Raben- 
und Nebelkrähen ihnen Schaden zufügen können. 
Die jetzt übliche Krähenvergiftung beabſichtigt, 
dieſe Tiere in ihrem Beſtande kurz zu halten, 
wenn man auch ohne weiteres zugeben mul daß 
ein Vergiftungstod immer etwas Grauſames 
bleiben wird. Bei dieſen ae 

ehen leider läufig genug auch andere harmloſe 
5 zugrunde, vor allem die en Gaat: 
krähen. Dieſe treten in Norddeutſchland als 
Sommervögel auf, doch überwintern ſie vielfach, 
in Süddeutſchland viel häufiger, wo ſie nur ſehr 
vereinzelt als Brutvögel vorkommen. 

Bei dieſen Vögeln hat Herr Geh. Regierungs⸗ 
rat Prof. Dr. EAA. eingehende Magenunter⸗ 
ſuchungen angeſtellt, über die das Landwirtſchaft⸗ 
der Königsberger Univerſität 
emacht hat und die 


demgegenüber durch Vertilgung von Mäuſen kein 
Gegengewicht geſchaffen wird, ergibt ſich deutlich 
daraus, daß der Nutzen hieraus ſich nur auf 


45 Mark beläuft, alſo kaum mehr als der zehnte 


Teil iſt. 

Der Landwirt klagt ja ganz beſonders über den 
Schaden, den die Saatkrähen auf den Saatfeldern 
anrichten. So fanden ſich als Mageninhalt bei 
den 345 Saatkrähen Pflanzenteile von Weizen 
und Roggen, gekeimte und ungekeimte, von 
Hafer, Gerſte und von Aehren; ſie konnten da⸗ 
her des Schadens überführt werden, den ſie auf 
den Feldern anrichten; dieſer Schaden berechnet 
ſich auf 456 Mark im Jahre. Man kommt alſo 
auf einen Schaden der 345 Saatkrähen von zu⸗ 
ſammen 868 Mark. Der Vernichtungsfeldzug 
wäre durchaus erklärlich und berechtigt, wenn 
nicht auch noch ein Punkt zu ihren Gunſten, näm⸗ 
lich Ey ertilgung ſchädlicher Inſekten, gefunden 
würde. 

Hier ergibt ſich überraſchenderweiſe, zaf die 
GSaatfrähen im Jahre 203 Kilogramm In ekten 
vertilgt haben, aljo etwa 2 000 000 Stück. Setzt 
man mi das Konto dieſer Inſekten rund zwanzig 
im Laufe des Jahres zerſtörte Pflanzen, ſo be⸗ 
kommen wir eine Zahl von 40 588 000 Pflanzen, 
die uns durch die Erbeutung der Inſekten ſeitens 
der Saatkrähen erhalten worden ſind. Dieſe 
Pflanzen bedecken eine Fläche von mindeſtens 
32 Morgen, da ſie der gleichen Körnerzahl im 
ma von 32 Zentner entſprechen. er Er⸗ 
olg dieſer 32 Morgen iſt einſchließlich 250 Mark 

r das Saatgut auf 3450 Mark zu mip e 
ar u kommt für Mäufevertilgung 45 Mark. 

1 — man weiter, ſo beläuft ſich der Nutzen 
auf 3495 und der Schaden auf 868 Mark. er 
Geſamt nutzen unſerer 345 Saatkrähen bes 


5 der 


Blicke, um durch Mauern und Herzen zu ſtechen, 
um Tiere zu i 1 5 Augen eines 8 
eines Dompteurs.“ 

Und doch ift die Kutte keine Verkleidung. Dieſer 
Mann, der weder wie ein Dichter ausſieht noch 
eigentlich wie ein Franfeſe⸗ dieſer gedrungene, 
kleine er den groben Augen eines Empor⸗ 
kömmlings, der nur aufwärts drängt, um oben 
zu tafeln, dieſer halbe Mönch, den ſelbſt ſein 
be feuriges Auge zwar aus der Reihe bru⸗ 
taler Energiſten, doch nicht in die Reihe betracht⸗ 
amer Geiſter zu a ſcheint, verbringt in 

hrheit dreiviertel jeder 3 tun⸗ 
den, Br Jahrzehnte in der Klauſur, die er 
uud ene einſam ſchreibend. 

enn wenn es jetzt bald Morgen wird und 
laut, wenn die Setzer an ihre Käſten treten, noch 
müde und mürriſch, dann finden ſie Stöße von 
Bogen mit der herrlichen, aber wechſelvollen 
Schrift von Balzac, und ſie ſeufzen, denn das iſt 
ſchwer zu leſen, und doch muß es iR jein, denn 
dieſer Autor hat nie Zeit; ein halbes Dutzend mal 
läuft der Junge von der Druckerei zum Autor 
zurück, nun fangen die Korrekturen an und neh⸗ 
men kein Ende. Was er nachts im Nauſch der 
Stille hingeworfen, das hämmert er im kühlen 
Licht des Morgens neu, da werden gange Geiten 
eingeſchoben, angeſteckt, Kreuze und Sternchen, 
Pfeile und Tierzeichen weiſen auf neue Sätze und 
Worte, alles wird durchgeklopft und abgehorcht, 
ſechs⸗, acht⸗ . geht ein Bogen zurück, und 
alles ſchnell wie für einen Journaliſten. Denn 
die Zeitungen warten meiſt ſchon auf das neue 
Romankapitel, die Verleger = das Ende eines 
lange verſprochenen Buches. Aber auch ohnedies 
ver angi er das N ſofort im Druck zu 
ſehen, läßt auf ſeine Koſten tagelang Korrekturen 
machen, bis die grollenden Setzer erklären, ſie ar⸗ 
f Stunde Balzac. 

Um Mittag tritt-ein Freund ein, ihn abzuholen; 
da ſteht er glühend dampfend da, in der Weber- 
San des Siegers, denn jede Nacht iſt eine neue 

chlacht, dann hat er Kbeſen hunger ißt viel und 
einfach, ſtreicht j Butter mit Gardinen aufs 
Brot, ET und ijt meijtens guter Dinge, immer 
der Unterhaltende, immer in Bewegung, Plänen, 
Geſchäften, Projekten, in Ruhe nie, faſt niemals 
im Genuß. 

Balzac war immer ein Gehetzter. 

(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Ernſt Rowohlt, Berlin, dem Buche „Kunſt und 
Schickſal“ von Emil Ludwig entnommen,) 


trägt ſchließlich im Laufe eines Jahres 
für die Landwirtſchaft 2627 Mark. 
Lerne rechnen und überlege dir, was du mit der 
Krähenvergiftung anrichteſt! Mf. 


— — x 
X Die Nekrutenaushebungen des Jahrgangs 
1908. Im Jahre 1929 müſſen fih folgende junge 
Männer zur 1 pung ſtellen: 1. 5 der all⸗ 
gemeinen Militärpflicht unterliegen und im 
Jahre 1908 geboren ſind; 2, die im vergangenen 
Jahre bei der Aushebung für zeitweiſe militär⸗ 
dienſtunfähig —＋ B) erkannt wurden; 3. die im 
Aushebungsalter ſind und der Militärdienſtpflicht 
unterliegen, ſich aber bisher aus irgend welchen 
Gründen nicht zur Aushebung ſtellten; 4. die ſich 
zum freiwilligen Militärdienſt noch vor dem Aus⸗ 
hebungsalter meldeten, wenn fie den geſetzlich 
verpflichtenden Termin für den aktiven Pieni, 
g u. vollſtändig abgedient haben; 5. die zur 
rechten Zeit ein Geſuch um Annahme für den 
freiwilligen Dienſt in der P. K. U. eingereicht 
haben; 6. die die polniſche Staatsbürgerſchaft 


ſeit der Zeit des Beſtehens des . e Staates | fi 
| 


erworben haben. Die Rekruten müſſen 1. ſich 
der Aushebungskommiſſion in nüchternem Zu⸗ 
ſtande, gewaſchen und mit ſauberer Wäſche be⸗ 
kleidet, ſtellen; 2. die Identitätsausweiſe mit 
ch haben; 3. alle Dokumente, die die Ausbil⸗ 
ung, das Handwerk oder den Beruf 1 8 
zur Durchſicht bei ſich führen; 4. Rekruten, die 
das Recht auf verkürzte Dienſtzeit, d. h. die eine 
Mittelſchule beendet haben, der Aushebungskom⸗ 
miſſion geugniſſe oder Dokumente, die das Recht 
. vorlegen; 5. Rekruten, die nach Art. 55 
des Geſetzes von der Militärdienſtpflicht das 
Recht auf Erleichterung haben, müſſen dies der 
Aushebungskommiſſion beweiſen, denn fie find 
nicht davon befreit, ſich perſoönlich der Kommiſ⸗ 
Wg abieh Zernfpreiigesühren. 3 

X Herabſetzung von Fernſprechgebühren. n 
der letzten Nummer des „Dziennik Arten iſt eine 
Verordnung des Miniſters für Poft und Tele⸗ 
graphen enthalten, in der einige Aenderungen 
der Fernſprechgebühren vorgeſehen ſind. So wird 
die Gebühr für ein überzähliges Geſpräch bei 


einem jogenannten öffentlichen Apparat nicht 
mehr 20 Groſchen NN nur noch 15 Groſchen 
betragen. Die Ge ühr uſchluß eines 


ür den 

neuen Apparats an die 7 wurde in War⸗ 
ſchau, Lodz und Lemberg auf 175 Zloty und in 
Sb Lublin und Bialyitof auf 150 Zloty 
erabgeſetzt. 

X. Der Wert eines Vogelneſtes. Alle vier 
Minuten eine Raupe; Fütterungszeit von 4 bis 
20 2 5 Fan 960 Minuten gleich 240 Raupen 
täglich; 5 20 Tage gleich 4800 
Raupen. — 4800 Raupen zerſtören 4800 rüchte; 
6 Aepfel find ein Pfund; 4800 bag be ind 800 
Pfund oder 8 Zentner; 1 Zentner Aepfel koſtet 
25 Zloty, ai ein Bogelnef ii 200 Zloty wert, 
— 5 ya u den Vögeln Nelt und Ei, iſt's mit 
Geſan und Obſt vorbei,“ 

Die bisherigen Geſchäftsrüume der Dis- 
konto⸗Geſellſchaft in der euenſtraße werden 
nächſtens von der Stadtbank übernommen. 

X Das Beiprengen der Bürgeriteige vor dem 
Begen iſt betanntlich vom 1. April bis 30, Sep⸗ 
ember durch Polizeiverordnung angeordnet. Das 
ſcheint leider, wie die Beobach ung lehrt, gegen⸗ 
wärtig ganz In Vergeſſenheit geraten zu fein, und 
fo genießen die Straßenpaſſanten egenwärtig in 
gat teihen Straßen das Tele Vergnügen, 

n während des ganzen ages nahezu ſchon un⸗ 
erträglichen Staub in ungeheuren Mengen zu 
schlucken. Und das ſoll für die Lungen ganz be⸗ 
ſonders Ben ein. 

X enmarktspreiſe. Auf dem heutigen 
N s Wochenmarkt waren Verkehr und 

ebensmi telgufußt 1005 lebhaft. Es koſtete das 

und Tafelbutter 2,80—3,20, Landbutter 2,20 — 
„das Liter Milch 38, Quark 60, die Mandel 
Trinteier 2,30—2,40. Auf dem Obſt⸗ und Gemüle 
markt zahlte man: für Grünkohl 50, Spinat 60, 
wiebeln 40—45, Kohlrabi 20, Rote Rüben 25, 
tuten 15 Rott üben 25, Weißtohl das Pfd. 50, 

. 25, Aepfel 40—70, Mohrrüb 


Backp 
eine 


1 ’ 
fine 60—70. Auf 
Mae: 


Sped 1,70, ger. 
fai men Nalgfteiſch 140, Ha 72 15 
e „ Kalbfle „Hammelfle 
1 1, Auf dem Bi markt war die Zu Hi 
Karpfen 2,80—3 Zande 50—3 Feth 130 
arpfen 2, „Zander echte 1,80— 

! ie 20d Bleie 68610 Barſche 

3 Weibfilde 50—80. 

ur Warnung fei folgender Fall mitgeteilt, 
der "2 Mittwoch vormittag ge 70 1 Uhr in der 
oberen Halbdorfſtraße neben der Petrikirche 
zugetragen hat. Ein Beſitzerfuhrwerk, ein Jagd⸗ 
wagen, beſpannt mit einem Braunen und einem 


— 

BEI BLUT- UND HAUTKRANKHEITEN 

bei unreinem Teint täglich früh nüchtern genommen 
½ ͤGlas des weltberühmten 


Hunpadi Janos 


natiitl. Heilwaſſers regt den Stoffwechſel an, reinig 
das Blut, leitet die ſchädlichen Stoffe ab. Vorzügliche! 
Wirkung. Inform.: Michael Kandel, Poznań 
Masztalarſta 7. Telefon 1895. 


* Pofener Tageblatt < 


100 000 Zloty bei Sprozentiger Verzinſung. Die 
Bürgerſchaft behält das Recht, am Freitag und 
Sonnabend zu baden. Er 8 

* Inowroclaw, 17. April. Wie wir vor einiger 
Zeit mitgeteilt haben, wurden beim Ausgraben 
des Fundaments im Solbad einige Urnen 
mit menſchlichen Schädelknochen, ſo⸗ 
wie ein Steingrab aufgefunden. aller 
Koſtrzewſki von der Poſener Univerſität hat 
nun ſein Urteil über dieſe Funde dahin abge⸗ 
geben, daß dieſe aus der Zeit ſtammten, als noch 
römiſche Kaufleute auf dem Handelswege von 
Rom nach der baltiſchen Meeresküſte unſere Ge⸗ 


Schimmel — auf dem 
und auf dem Bock der 


ame von 


Kenan in der Schulſtraße. ; end durchzogen Anſcheinend handelt es fih um 
organg wie das Publitum heute in Gefahr bie jüngere Kaiſerzeit (200 n. Chr.), als noch 
ſteht, felbſt am hellen Tage und in verkehrsreichen e 


che Stämme ar Land beſiedelten; denn 
je alten Slawen haben überlieſerungsgemäß 
ihre Toten verbrannt. 
„ Jutroſchin, 17. April. Das im Beſitz des 
errn Adolf Suchner befindliche Schüßen⸗ 


Straßen 


meiſter Wengen! u deſſen Vertreter, GrYy-| Haus ging durch Kauf in den Beli des Herrn 
ey nt zum Schriftführer Braun pim Kaſ⸗ Zyto aus Jutroſchin über. Kaufpreis 22 000 
terer, Lemke und Drożdż zu Beiligern ges loty, — Adolf Fligner kaufte das Haus der 
wählt wurden rau Kroll aus il. In p 6000 Zloty. 

+ Koſten, 18. April. In dieſen Tagen gebar 


die Frau des Beamten Dluzyk in Jarognie⸗ 
wice, Kreis Koſten, drei geſunde Knaben, 


Weil die hieſigen Munitionsanſtalten auj- beter ſie vor 11 Monaten einem Mä⸗ 
gelöſt werden jollen, begaben ſich, wie der delchen das Leben geſchenkt hatte. Das 
„Dziennit“ berichtet, etwa 200 Arbeiter geſtern junge Ehepaar hatte alſo ſomit in einem Jahre 


d,.rfache Elternfreuden. 

* Mrotſchen, 16. April. In der Nacht zum 
Montag ſtürzte die maſſive Giebelwand 
der Scheune des Fleiſchermeiſters Jan Rutz, 
die an der Rokitka ſteht, unter donnerähnlichem 
getale mit drei kurzen Jwiſchenpauſen in die 
Rokitka. Beim erſten Einſturz wurde Rutz wach 
und konnte noch ſeine 


fru 
Eine Abordnung übergab dem Stabschef eine 
Entſchließung, in der gegen die par e tet, Ein⸗ 
ruch erhoben und ihre Schadloshaltung und 
erſchaffung anderer denn e e gait gefor⸗ 
dert wird. Außerdem begab ſich die Abordnung 
ur Wojewodſchaft und zum Stabtpräftbenten. 
ie Kundgebung nahm einen ruhigen Verlauf. 
X Der Natur wiſſenſchaftliche Verein und die 
Polytechniſche Geſellſchaft halten ihre Monats⸗ 
1 miun am Montag, 22. d. Mts., abends 
8 Uhr im Vriftol ab. amnaflalighres Tumm 
hält einen Meta „Ueberſicht über die Syſte⸗ 
matik der Blütenpflanzen“ zur Vorbereitung der 
Beſtimmungsübungen auf den Exkurſionen des 
Sommers. i 
X Meſſerſtecherei. In der ul. Wenecjanſta ift 
der 38jährige Ludwik Woftkowiak, wohnhaft Pl. 
Nowowiefſki 5a, von unbekannten Tätern durch 
Meſſerſtiche ſchwer 97 0 worden. 


end den Magiſtrat auf die Ge⸗ 
ahr aufmerkſam gemacht, da das letzte Hochwaſſer 
die Grundmauer ſtark unterſpült hatte, Sein 
Bitt sug wurde aber ab an — Der ver: 
unghi te Landwirtsſohn Seehafer befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Ein Fuß wurde 
unterhalb des Knies und der andere unterhalb 
des Der junge Mann 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeſiſchen Poſens. 

Kollekte für das evangeliſche Mädchenſtift 
Jägerhof bei Bromberg. 

Kreuzkirche. Sonntag. den 21. 4., vorm. 8 Uhr: 
Gottesdienſt. P. Mund. ; 

St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonn- 
tag, 1410: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 
11: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Pauli, Sonntag vorm, 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Geh. Kon⸗Rat D. Staemmler. 114 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Dienstag, den 
23, 4., nachmittags 5 Uhr: Miſſtonsfeſtgottes⸗ 
dienſt. Miſſionsinſpektor Beyer. Abends 8 Uhr: 
Gemeindeabend im großen € 
ſchen Vereinshauſes. — Mittwoch, den 24. 4.: 
Bibelſtunde fällt aus. — Freitag, den 26. 4. 
nachm. 5 Uhr: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft 
der Frauenhilfe von St. Pauli im Sitzungs⸗ 
zimmer. Amtswoche: P. Hammer. 

St. Lukas. Sonntag, den 21. 4., morg. 8 Uhr: 
Gottesdienſt. P. Hammer. E 

— — Vormittags 9% Uhr: Gottesdienſt. 


P. Hammer. 
Keie Sonntag, 21. 4., 10 Uhr: Got⸗ 
tesdlenſt. Sup. Rhode. 


St. Matthäitirche, N 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. P. Brummack. 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienst. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt mit Ein⸗ 
führung des zur Leitung des Predigerſeminars 
berufenen Superintendenten Hildt. General⸗ 
upetintendent D. Blau. — Dienstag keine Bibel- 
— . — 8 Uhr: wenge — Freitag 8 Uhr: 
Wochengottesdienſt. — Wochentags 7½ Morgen- 
andacht. 

Saſſenheim. Mittwoch Jugendverſammlung 
und Bibelſtunde. f z 
Kapelle der Diafoni 1 Sonnabend 
abend 8 Uhr: Wochenſchluß. P. Sarowy. Sonn⸗ 
tag vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. > 
otni. Kirche (Ogrodowa). Sonntag 9%: 
Predigtgottesdienſt. P. Dr. Hof mann. Kinder- 
ottesdienſt fällt aus. Mittwoch 81: Kirchen⸗ 
or. Donnerstag 34: Frauenverein. 

Eu. Verein junger ünner. Sonntag, mit 
Rückſicht auf die Matthäus⸗Paſſion, abends nur 


i Beiſammenſein. — Montag und Mitt- 
205 9255 en nie Donnersta a Ging- 
ſtunde. 8%: Bibelbeſpr. — Sonnabend Turnen. 


Evangelifher Jungmädchenverein. Sonntag, 
4% Uhr: Sonntagsverein. Monteg 74 Uhr: 
ere 


Diebjtähle, Geſtohlen wurden: einem Wil- elenis abgenommen. üngere Gruppe. Mittwoch 8 Uhr: äl tuppe. 

eim Bogaffti aus Kamionna, Kreis Birne wurde am Unglüdstage 23 Jahre alt. reitag 8 "An end Sonnabend 4%: 
eine Brieftaſche mit we und 250 Zloty; Aus dem Gerichtsſaal. Chriftfihe Gemeinſchaſt (im Gemeindeſaal der 
aus der Garage von Michal Ur baniak, * er 17. April. Der Chauffeur Kiſiat Chriſtuskirche, ul. Matejti al; Sonntag, 5: 
itrape 3, ein Uutomagnet im Werte von 400 J. „ Bojem 17. bt lata aut ber ul. Towarowa Jugendbund Ü. C. 7: Goangelilation. — Freitag, 

X Bom Wetter, Heut, Freitag, frih er» (fe. Colom ane en Schulinſpettor Pos 20, 4: Berjammlung für Frauen und Mädchen. 
lebte man eine kleine Ueberraſchung, als man ta ti 8 I i und ſo ſtark Corte t Hatte Jedermann herz. eingeladen. 
anf dem Thermometer 11 Grad Wärme fefte|P b 5 i 12 N tbe nach § 222 wi Str |, Baptiſten⸗Gemeinde, Braempflowa 12. Gonn- 
tellen konnte. Sollte es vielleiht trotz alledem G. B FISE x er 6 fü is bei Tofortiger tag, 24. 4, vorm 10 Ups: Predigt. Pidg Strje- 
och doch Frühling werden?  Berwunderlih iſt Bargain nen iger fee. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Nachmittag 
es jedenfalls nicht, wenn die i den Verhahtun Be nit April 12 Jahren |}, Uhr poln. Predigt, d Strzelee. 4% Uhr: 
Glauben daran allmählich verloren haben folte. y an 15 Atte bi Bir t ne A A Predigt. Prdg. Strzelec. Abends 6 Uhr:? ugend» 
Auch das Ace Frühlingsgrün, das man in nor⸗ 5910 ri ku Gaifonarbeiter Albert 4 u art om. vereine. — Mittwoch, abends 8 Uhr: Mr: 
malen hlingen meiſt 5—6 Wochen früher feft- 11 ig w n Kreiſe Schubi grih, | Gottesdienjt. — Donnerstag, abends 8 Uhr: 
Kaat 2 egian ſich un zen ir uchern zu W erde" 8 t . e A Seissennunt Sonntag 94 Uhr: Gottesbienit. 

Dá * 
eg o jedem urfteunde mit Begeiſterung chan de. Wier Jahre wurden ihm auf „Grund Paſtor Weyer. 
x onnenaufgang und Sonnenuntergang am 


es Amneſtiege rhes stofan, ‚Außerdem l 

das idi auf uſt der bür erlichen tens 
Sonnabend, 20. April, 4,55 Uhr und 19,04 rechts für Die Dauer von zehn 021115 

X Bom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand Lilla i. P. 18. April. Der Befiger der Herr 
der Warthe in Poſen betrug heut, Freitag, 
früh + 2,02 Meter, gegen -+ 2,14 Meter am Don⸗ 
nerstag in 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 1 49 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. 1 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße], Telephon 5555, erteilt. 

X 1 der Apotheken vom 13. bis 20. 
April. Altſtadt: Aeſkulap⸗Apotheke, Prae Wol- 
n ipo 


enrykowo bei Liſſa, Stylo, ließ 1924 bis 
ohne Erlaubnis — Wald abholzen. Der 
Starojt verbot das, doch Stylo reagierte nicht 
darauf. Nun nahm der Staroſt ihn in eine Strafe 
des doppelten Wertes des 
zloto, Stylo erhob Widerſpruch, und die Ange- 
Bande tam vor die hiejige Strafkammer. Diefe 
verurteilte Stylo 1 — 7 reifachen Betrage des 
Wertes des geraubten Holzes, d. h. =“ 99 006 
Zloty. Gegen dieſes Urteil gibt es keine Be- 
zu 


rasburg, 17. April. Vor der Strafkammer 
2 7 eine Verhandlung FA die beiden 


; Gapieha-Apothete, Pocztowa 31. — 
pa Mickiewiez⸗Apotheke, Mickiewicza 22. 
St. Laza FA ~ : St. Lazarus⸗Apotheke, 


. — Wilda: Fortuna⸗Apotheke, anditen, die im Januar d. Js. den Staats⸗ 


oliziften Gulczyn | i überfalen hatten, ſtatt. 
er Haupttäter erhielt 6 Jahre und fein Mit- 
elfer ein Jahr Zuhthaus. Der Poliziſt 
iſt noch nicht geheilt und befindet ſich zurzeit in 
einer Thorner Klinik. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


ee e . T 


ortgeſchrittene. 17.10 bis 17.30: Neues von der 
andesausitellung. 17.30 bis 17.55: Rezitationen. 
17.55—18.50: Für die Kinder. 18.50 bis 19.15: 
N 19.15 bis 19,45: 8 
19.45 bis 20: Die Welt der Frau, 20 bis 20.25: G. Gr, in A. Die Frage können wir Ihnen 
Vortrag. 20.30 bis 22: e leider nicht quverläjfig eantworten. enden 
aus rſchau: „Flora Bella“. 22 bis 22,30: | Sie fü Deutſche Generalkonſulat in 
5 en, ng 1 175 22.30 bis 24: Radio- Poſen, ul. ZJwierzynieckg 15 . Tiergartenſtr.)], 
abarett. 24 bis 2: Nachtkonzert der Firma von dem Sie eine zuverläſſige Auskunft erhalten. 


ee ee, nn Sport und Spiel. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen 
Ei den ri 
s, e 18 pril, Dier $ der Sate Bostampi Bolsa Bresinn, der 


i ünf lebende Lä 095 Welk 
N Bde er A m am Sonntag um mittags im Saale des 


ter 
etropolis“ zum Austrag kommt. Es 
rien von ei s Seite vier Landesmeiſter. 
Nach den ersten Meldungen aus Risse eht 
es den polniſchen Reitern dort ſehr gut. on 
am erſten Kampftage konnten fie Lorbeeren 
pflücken. Oberleutnant Szojland gewann auf 


Harte auderei. 16.45 


rg 
en gegen 
23 


e ir Holzes, 66 000 | BI 
r 


7 EOE EEE ETETE AA AEEA ET 
„Ala“ den erſten Preis im Wettbewerb des Tem- 
niſchen Komitees, Oberleutnant Starnawſki auf 
„Hannibal“ den dritten und Rittmeiſter azili 
m s 


kiewicz auf „Mylord“ den fünften. 
bewerb der Sportkommiſſion belegte Oberſtleut⸗ 
nant Rommel auf „Giedymin“ den erſten 


atz. 
Warte, die in den Ligaſpielen bis zum 5. Mai 
pauſiert, ſpielt am Sonntag von 4 uk nach⸗ 
Wee 
eife 


"enis gegen it * pi 70 
„Legja“ u “ Aus der 
Gaceta u eee ik aljo nichts ges 


worden. 
Die nächſten Ligaſpiele bringen folgende Geg» 

ner . Leg a—L, K. S. k Warſchau, 

Turys —Polonia in Lodz, F. C.—Cracovia in 

Kattowitz, Garbarnia— Ru 

rn a in Lemberg (Schiedsrichter 
aran). 

find Legja, Turysci, F. C., 
Neben den ar are in ee vom 

26, Mal bis 23. Juni dauern und beträchtliche 

Inveſtitionen geſchluckt haben, aber auch 

noch erfordern werden, ſind Pferderennen in 

Tarnowi 1 ar vom 9. bis 

20. Mai (6 Tage). ung der 

wird dort mit großer Spannung erwartet. 


Wettervoransſage für Sonnabend, 20. April, 
= Berlin, 19, Für das mittlere Nords 
deutſchland: Unbeſtändig mit Abkühlung und eins 
Inen Schauern, Weit: bis weſtwinde. — 
hir das Übrige Deutſchland: Im Süden noch 
ine weſentliche Aenderung, im Norden Abküh⸗ 
lung und ſtrichweiſe Schauer. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Das neue mediziniſche In in Bad⸗Nau⸗ 
heim, das an Gr und Ausſtattung ſeines⸗ 
fen in kenaan Bädern nicht hat, wird am 
1. Mai d. J. eingeweiht werden. 


Pur die schlanke Lini bei Magen» 
; ens 

und Darmstörungen, 8 
des Herzens, der Iutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Beckens 
organe der Frauen, 


in Kleinſtadt mit günſtigen Bahnverbindungen, Nähe 
der Kreisſtadt tft zu beſetzen. Große kirchliche Ge⸗ 
meinde, 3 deutſche Schulen. Bewerbungen an den 


Gemeindetirchenrat. 


Für hieſige Brennerei mit Flockenbetrieb und 
elektriſcher Lichtanlage wird für 1. Juli oder ſpäter ein 


Brennereiverwalter 


uht. Bedingung: „Beherrſchung der polniſchen 

0 8 in Wort ar 3 behördliche Brenn⸗ 

exlaubnis“. Vorſtellung nur auf Wunſch. Beglaubigte 

eugnisabſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, und 
em en erbittet die Gutsverwaltung 2 

y melaan ining p. Manieczki, pow. Srem. 


ache an 1,5, Heiiges, | Suche zum 1, 5. anfändig-, Seer Dante uc BEN 
2 j lung a i 
idchen ſaub. Midden 2 dae; 

perfekt in guter Küche. der Hausdame. in allen Photogr. Tages- u. 

für alles mit Kochtennt n Hand. 5 75 1 Kunstlicht- Atelier 

"Boritz, Pornaf, | Boets. Botians i. | Anite nordanden | [AOR eingeriäte,m. anf 

3 1 Bosttaer, , Am liehſten auf einem Gute | leg. möbl. Draizimmer- 


Słowackiego 34, I. 
Junger, kräftiger h 


wohnung, it an jchnell- 
entſchloſſenen Käufer ſofort 


od. in ein. Kleinſtadt. Off. a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


Landwirtssohn 


27 Jahre, 6 jähr. Praxis, zu verkauſen. Preis 6000zl. 
Laufburſche ev., müitärfret. f. Stel. alë Perf. Melde. Maliszewski 
. Auland zuper Mädchen | Rawicz, ul. Koselelns. 


evgl., per ſofort geſucht. B eamter 
Evangl. Bereinsbuch- Off. a, Ann.⸗Exped. Kosınde 
handlung, Poznan, ul. Sp. z b. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
Wjazdowa 8. niecka 6, unter 700. 


(Landwirts tochter) 227 alt, 
J. v. 1.5. evil. p. St. i.g. Hauj. 
Bew. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 899. 


— — — 


3 ? 
Í 
I 
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Kissingen Rakoczy 


Die Goangel, Bjarrjielle Roftarzewo 1 


Haus- Kuren! 
In Apotheken uad Drogerien, 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
Done. Masztalarsıka nr. 7. 


Man beadite: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Unzeigen erfolgen, find nie- 
mals Origirialarbeitenoderfonftige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten konnen. 


dige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


„see „%%% % % ne 


%%%„%„%„„%„%%„%„ͤ%%%%„ é ũ%„h]≅ Et 


aale des Evangeli⸗ 


Nr, 91 


Hlandelsnachrichten. 


Å S Der direkte ‚Schifisverkehr Gdingen—England ist 
u 12, d. Mts. mit der feierlichen Inbetriebnahme der 
Olnisch - Britischen Schiffsgesell- 


dea ft (Sitz Gdingen) eröffnet worden. 4 Schiffe 
user Gesellschaft sollen regelmässig zwischen 
gelingen bzw. Danzig und London bzw. Hul ver- 
Lehren, und zwar mit Fracht und Passagieren. 78 Pro- 


neut des Kapitals (13 Millionen Złoty) sind in pol- 


Nischen Händen. 
us Der Verkauf von denaturlertem Spiritus war seit 
5 I, Rant 1927, mit Ausnahme einiger grösserer 
a urorte u. dergl., an ein Kartensystem ge- 
dooden, um dadurch gewissen Bevölkerungsschichten 
en Kauf und die Verwendung zu ungeeigneten (d. h. 
Fink) Zwecken zu erschweren. Seit dem 1. Januar 
N vn ist der freie Verkauf von denaturiertem 
Diritus in den westlichen Wolewodschaften und seit 
tel, April d. Js. für ganz Polen wieder zu- 
assen worden. 
Marke Feisentwicklung für Exportmaterlalien am Holz- 
in der Am Exportmarkt für Holzmaterialien wurden 
diver, letzten Wache folgende Durchschnittspreise für 
30 eme, Molzsorten notiert: Kiefernblöcke. von 
star. im Durchmesser 43—44 sh je im loko Verlade- 
kierot Kiefernlangholz 30 sh frei Verladestation, 
Grenade Sägeblöcke 90 Rmk. frei deutsch-polnische 
Station) Bretter (Stammware) 90 21 loko Verlade- 
ilio B. Bretter und englische Bohlen u. s. 3X9 — 
en Pid, Sterl. frei Grenze, Waggonbretter (deutsche 
statſsssungen) 60 Rmk. Frei deutsch-polnische Grenz- 
rande Waggonbohlen 58 Rmk. frei Grenze, Tele- 
Anhenstangen 20-23 sh loko Verladestation, Gruben- 
1 8 3.40 Dollar loko Verladestation, Sleeper 9.3 sh 
1 tück frei Danzig, Schwellen Im I 8.50 zł je Stück 
Vie erladestation und 4.75 Rmk. frei Grenze. 
retteten holz: Langholz 18 sh frei Verladestation, 
Papier und Bohlen 11 Pd, Sterl. je Std. frei Danzig, 
Bio bol 3.15 Dollar je rm franko Verfadestation. 
9 pig &nholz: Furniereiche (rund) J. Klasse 8 bis 
Durch Sterl. loko Verladestation. Rundholz von 80 em 
von Messer 5.10 Pfd. Sterl.. von 40 cm 70—75 sh, 
Säga 0 em 55 sh bis 60 sh franko Varladestation, 
Pran terial (Stammware) in Blöcken 4,15 Pid. Sterl, 
stai © Danzig, Pariser Ware 35 Dollar frei Verlade- 
Vertan, „Schwellen preussischer Typ 1.50 Dollar frei 
no destation, Plancons 4 sh frei Danzig, Eschen: 
25 ‚2: astreine Klötze von 35 cm Durchmesser 28 bis 
Durch ie im. Astreine Erlenkjätze von 25 cm 
klög messer 42-45 sh franko Verladestation, Birken- 
Esp von 25 cm am Zopfende, astrein 25—27 sh je fm, 
32 klötze, astrein, 25 cm am dünneren Ende 30 bis 


ie P E p 
m reise für Exportmateria ind 
Ma Vergleich zum Vorjahr um 10 Han 
wartet in den nächsten 2 bis 3 Wochen grössere 
ae Aufträge, Auch am Inlandsmarkt lässt sich, 
tera © „Agencja Wschodnia“ berichtet, ein grösseres 
Hoj SSe seitens der polnischen Holzindustrie- und 
berkteise feststellen, so dass mit einer Preis- 
tochna EURE bis auf die Höhe des Vorjahres ge- 
et wird. Das englische Geschäft hält sich nach 


Vor in engem Rahmen; eine baldige Belebung wird 


niche erwartet. 


—— 
5 Generalversammlungen. 
ie Ingenieurgesellschaft „T ri" in Posen. Ordent- 
Ra Generalversammiung 12 Uhr in den eigenen 
20. pmen ul. Grottgera 14. 
ieh errmannmühlen in Posen. 
e Generalversammlung um 10 
. Pisa 1e * I. 
2 olski“ in Bromberg. - 
inne Generalversammlung um 12 Uhr in Waren 
i Swiatlo, ul. Marszał- 


c Ordent- 
Uhr in eigenen 


. Bank für Handel und Gew 
rosen. Ordentliche Generalversammlung un 13 U H 
25 „gen eigenen Räumen, nl. Masztalarska 8. 
den „Browary Grodziskie“ in Orätz. Or- 
etliche Generalversammjung um 15.30 Uhr in den 
. enen Räumen, ul. Poznańska 10. 
in Posen. Or- 


Drukarnia Katolicka 
tliche Qeneralversammlung um 5 Uhr in eigenen 
Or- 


umen, ul. Raczyfiskich 1371 3 
l e 00 Ze a Rolników" E 
e eneralv: un; 
atuk Związku, Plac Wolnosci 15. eier el 
ae. ı Grosspolnische Metallfabrik in 


Generalversammlung um 


ul. W 
Schokoladenfabrik fall . 


* Uhr in 


8 i pier 2 a“ 

eneralversamm 

as) Fabrikräumen. m 
townia Skór“ in Posen. Ordent- 

lung um 11 Uhr in eigenen 


„22. 
den g — eod Zementfabrik bei 

Gene ersammlung um 4 Uh 
Praemystowców in Posen, Stary Rynek 


Baugesellschaft in Gnesen. Or- 
den ung um 18 Uhr im Hotel 


Ste „Debienko“ Mühlen und i 
Ordentlich Sägewerke be 
20. eee * — versammlung in 
E tno“ osen. Ordentliche General- 
0 e IE um 4 Uhr in der Bank Ziemian. al. 
Orden karnia Bydgoska in Bromber 
che Qoneralversammlun 4 
Otel Lenglink in Bromberg. ul. Drum. Pe 
— — ; 
Märkte. 

Fosen, 19. April. Amtli 

lür 100 kg in Zloty fr. Station Pas 
Richtpreise: 


e 
ES 


ö osch. 
f Nder Bank 
3 78—74. 
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1 e Gener 
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N senmeh) (70% nach ami 155 
Keizenkleie sheda eo N 
Raven Irleie ee 
Sohskuchen ee 
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2 ꝶůůnnn nenn 00. 


40.00 —42.00 
45.00-48.00 
64.00 69.00 
55.0060. 0 
7.25—7.75 


6.00 —6.30 
52.00—53. 
8.887890 
25.00 —26.00 


bsen .....„s.„„.n„.... 


Pol 

Speiezerbsen 62 „ „„ „% „„ „„ 
È kart 1 R 

a Oifeoen. 
e S RN 


ch Wut 
Bade ag 


be Cupigen 7 
neg. 35.00 - 37.0% 
enblumen kuchen . . 44.00 —46.00 


So, @mttendenz: ruhie; gelbe und besondere 
Sin Kartoffein über Notis. 


bis 230, Weissklee 190—290, Schwedenklee 370—430, 
Gelbklee enthillst 235—280, Gelbklee in Hülsen 95 bis 
120, Wundklee 190—225, engl. Raygras, inländisch 95 
bis 125, Timothy 50—60, Seradella 65—70, Sommer- 
wicken 46—48, Peluschken 42—44, Winterwicke 75 
bis 80, Viktoriaerbsen 66—71, grüne Folgererbsen 56 
bis 62, kleine Felderbsen 46—49, Senf 72—79, Sommer- 
rübsen 80—85, Winterraps 72—78, Buchweizen 40—45, 
Hanf 90—110, Leinsamen 80-88, Hirse 48--54, Blau- 
mohn. 90—95, Weissmohn 135—145, blaue Lupinen 25 
bis 26, gelbe Lupinen 36—38. 

Warschau, 18. April. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg franko Warschau im 
Markthandel: Roggen 34.25-34.50, Weizen 49.75 bis 
50.25, Braugerste 36.25-36.75, Grützgerste 34—35, 
Einheitshafer 3636.50, Viktoriaerbsen 69—82, Feld- 
erbsen 47—54, Wicke 53—55, Peluschken 43.50-45.50, 
roter Klee 180—230, weisser 240—300, Seradella 60 
bis 63, Blaulupine 26—28, Gelblupine 36-39, Weizen- 
meh! 6öproz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 51—52.50, 
Roggenkleie 24.5025, mittlere Weizenkleie 28—29, 
bessere Sorten 30—31, Leinkuchen 4949.50, Raps- 
kuchen 36—37. Stimmung schwach. 

Lemberg, 18. April. Zu bisherigen Preisen wur- 
den heute an der Produktenbörse grüne Erbsen und 
Hafer gehandelt. Roggen, schwarze und graue Wicke 
und Mehl sind im Preise gefallen. Die fallende Ten- 
denz dauert an, die Stimmung ist flau. Marktpreise 
loko Lemberg: Roggen 35— 35.50, Weizenmehl 65proz. 
77—78, Roggenmehl 70proz. 52—53. Marktpreise lokc 
Podwoloczyska: Roggen 32.50—33, schwarze Wicke 
43.50—45.50, - graue Wicke 39.25-41.25, Hafer im 
Börsenhandel loko Podwoloczvska  29.50--30.50. 

Bromberg, 17. April, Gezahlt wurde für 100 kg 
franko Ladestation im Waggonhandel: Weizen 45 bis 
46.50, Roggen 31.50—32, Futtergerste 32—33, Brau- 
gerste 34—35, Felderbsen 43—46, Viktoriaerbsen 63 
bis 67, Hafer 31.50-32.25, Weizenkleie 28, Roggen- 
kleie 26. Tendenz schwach. 

Lublin 18. Aprll. Die Lubliner Landwirts- und 
Handelagengsseuscha, notiert: Roggen 35, Weizen 
49.5050, Grützgerste 34, Braugerste 35, Domänen- 
Einheitshafer 34—35. Tendenz schwach. 

Berlin. 18. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 225-227, Mai 238, Juli 248.25. Tendenz: fester. 
Roggen: märk. 208--210, Mai 222, Juli 230.25. Ten- 
denz: fester. Gerste: Braugerste 218--230, Futter- 
und Industriegerste 192-202. Hafer: märk. 202—208. 
Mais: Mixed 216—218, Platamais 227—228. Weizen- 
mehl: 25.25—29,75. Roggenmehl: 27—29, Weizen- 
kleie: 15.10-15.40, Weizenkleiemelasse: 15. Roggen- 
kleie: 14.60-14.85. Viktoriaerbsen: 43-49. Kieine 
Speiseerbsen: 28-34. Futtererbsen: 21—23. Pe- 
luschken: 25.50-26.75. Ackerbohnen: 22--24. Wicken: 
28—30. Lupinen, blau: 16.50—17.50. Lupinen, gelb: 
22—24.50, Seradella, neue: 54—60. Rapskuchen: 20 
bis 20.20. Leinkuchen: 23.80-23.80: Trockenschnitzel: 
1 Soyaschrot: 20,50—21. Kartoffelflocken: 

Produktenbericht. Berlin, 19. April. Die scharfen 
Preisrückgänge an den überseeischen Terminmärkten 
Aue sich an der hiesigen Produktenbörse in der 

auptsache der Preisgestaltung des Lieferungs- 
marktes für Brotgetreide und Hafer aus. Während 
Maiweizen bei einer Preiseinbusse von % Mk. noch 
ziemlich gehalten blieb, setzte Juliweizen, sowie Rog- 
gen in beiden Sichten 1 2 Mk. niedriger als gestern 
in. Auch am Haferlieferungsmarkt ergaben sich 

ckgänge im gleichen Ausmasse. Für promptes In- 
erg dy das nach wie vor knapp angeboten ist, 
lauteten die Forderungen zumeist unverändert, Gebote 
lagen 1 Mk. unter gestrigem Niveau. Der Haupt- 
*. des geringen Angebotes wird von Provinzmühlen 
aufgenommen, die hiesigen Grossmühlen decken ihren 
Bedarf zumeist in Auslandsweizen, für den die Forde- 
rungen von Nord- und Südamerika weiter ermässigt 
sind. Für Mehl besteht weiter Nachfrage für den 
laufenden Bedarf, für Weizenmehl zeigen sich die 
Mühlen zu Preiskonzessionen im Rahmen von 25 Pig. 
bereit. Hafer hat ruhiges Konsumgeschäft, Export- 
abschlüsse scheitern zumeist an den hohen Forde- 
rungen. Gerste weiter in schleppendem Geschäft. 

Vieh und Fleisch. Posen, 19, April. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 46 Rinder (darunter vier 
Ochsen, 12 Bullen, 30 Kühe und Pärsen), 280 Schweine, 
229 Kälber und 3 Schafe, zusammen 558 Tiere, 
„„ Wegen geringen Auftriebs nicht 

Fische. Bromberg, 18. April. Marktpreise für 
1 kg in Zloty: Schleie 3—6, Hecht 3.605, Aal 5—7, 
Karpfen 5—7, Zander 5—6, Plötzen 1.602. 

Oele und Fette, Warschau. 18. April. Am 
hiesigen Speiseölmarkt wird für 1 kg franko Warschau 
notiert: Leindl einschl. Fass inl. 2.10, La Plata 2, 
Rapsöl 2.35, techn. Rapsöl ohne Fass 2.25. Die Nach- 
frage hält sich imfher noch in engen Grenzen, und 
zwar besonders für technische Oele, da die Aussichten 
über eine gute Bausaison sehr gering sind. Die Pro- 
duktion musste bereits verringert werden, einige Oel- 
mühlen haben ihren Betrieb sogar ganz eingestellt. 

Lublin, 18. April. Nussöl 2.90—3, Leinöl 2.40, 
Rapsöl 2.40 21 für 1 kg, Rapskuchen 48—50, Lein- 
kuchen 65, Leinsaat 85—88, dumpfer Raps 80, 
trockener gesunder Raps 90—98 21 für 100 kg. Ten- 
dena schwach. 

onig. ublin, 18. April. Das Geschäft hält 
sich in sehr engen Grenzen. Notiert wird für 1 kg 
im Grosshandel: Akazienhonig 3.80, Lindenblütenhonig 

.65, Kunsthonig 3.10, Die Kleinverkaufspreise sind 
um 20—25 Prozent höher. Tendenz behauptet. 

Flachs. Wilna, 17. April. Die Flachs- und 
Leinen-Exportverbände in Wilna notieren für 100 k 
loko Markt in Złoty: Wolhynischer Flachs roh Sorte 6 
244, J. 195, II. 130, Hoduciner Flachs Sorte 0 238, 
I. 188, II. 124, Gtebocker Sorte 0 100, I. 76, II. 55, 
Drulsker Sorte 95, I. 72, II. 50. Der schlechte Stand 
* Wege gestattet keine grösseren Zufuhren, so dass 
ie Umsätze hier auf ein Minimum gesunken sind. 

Häute und Bromberg, 16. April. Gross- 
handelspreise für 1 kg loko Bromberg: 
1.80—2, Luan Hammelfelle 1.60—1.70, 
wollige Hammeltelle 2.30—2.40. Notierungen 
Stück: Kalbsfelle 11—12, Ziegenfelle 10—11, 
35—45. Umsatz durchschnittlich. 

Naphtha und Naphtaerzeugnisse. Boryslaw, 
17. April. Im Schachte „Petain“ in Mraznica ist die 
Han age der 5-Zoll-Röhren beendet, und die Pro- 
duktion ist damit auf rund 100 Zisternen monatlich 

Die Bohrungen werden vorläufig nicht 
fortgesetzt. Das Geschäft mit Handelsanteilen ist 
klein, da der Bargeldmangel auch hier seine Fühler 
ausstreckt. 

Wolle. Bromberg, 17. April. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 50 kg in Dollar: Schmutzige 
Einheitswolle „Merino“ 24—25 Dollar, schmutzige 
Sammelwolle 20—21 Dollar. Nachirage und Umsatz 


lang- 
pro 
osshäute 


klein. 

Karbid. Bromberg, 17. April. Grosshandels- 
preise loko Smukafa bei Bromberg für 100 kg: Karbid 
gran. 4—7 und von Nr. 7—15 68.50, gran. von 15—25 
und von 25—80 72.50 zł. Nachfrage rege. 

Kohle. Warschau 17. April. Im weiteren Ver- 
lauf der Verhandlungen im Handelsministerium über 
Ermässigung der Kohlenpreise kam es zu einer Eini- 
gung dahin, dass die vor kurzem erhöhten Preise für 
alle Kohlensorten um 3 Prozent ermässigt werden. 
Dieser Beschluss gilt nur für den Monat April. Die 
Höchstpreise des Warschauer Regierungskommissariats 
betragen: Grob- und Würfelkohle zu Heizzwecken für 
eine Tonne loko Waggon Station Warschau-Güterbahn- 
hof 56 zt, loko Lagerplatz 60 zł, loko Keller einschl. 
Lieferung 66 21. 


tangs e n, 16. April. Informationspreise der Samen- | Metalle und Metallwaren. Warschau, 18. April. 
N Telesfor Otmianowski für De- Die Cynkbwnia Warszawska notiert ab 10. d. Mts. 
Iop „Waren mittlerer Durchschnittsqualitäten für |für 1 kg Zinkblech franko Warschau: Eisenblech ver- 


E franko Verladestation in Złoty: Rotklee 180 zinkt bester Sorten: 71041422 0.45 mm 1.32 2, 


Rindstelle |. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


711X1422 0.50 mm 1.27 zł, 1000X2000 0.50 mm 1.29 zł. 
Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, notiert 
für 1 kg in Złoty: Bankazinn in Blocks 11.50, Hütten- 
blei 1.40, Hüttenzink 1.45, Antimon 2.25, Aluminium 
4.40, Zinkblech Grundpreis 1.78, Kupferblech 5.80 bis 
6.70, Messingblech 4.50—5.50. i 
Kattowitz, 18. April. Der Preis für eine Tonne 


Roheisen beträgt 220 zł loko Ladestation. 
aman JG es En 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


ý Notierungen in % 


8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). 
10% Eisenbahnanleihe (100 d.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl, bk. (100 G. -81.) 
70% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
80 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)y.J.i! 
9% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2) v. J. 1 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 25 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt 
Notierungen e Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
80% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3¼ % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorxkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. S temp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Doilaranleihe Serie II (5 Dollar) 
10% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-2t 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien, 
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Bank Polski Hartwig 8 — 
Bk. Kw., Pot. antorow. — 2 
Bk. Przemyl. Herzt.-Viktor. 45 50 . 48.00 
Bk. Zw. Sp Zar. es 


Lloyd Bydg. . 
Luban 


Cukr, Zduny 
8 
Gródek Blekt, 
Tendenz: unverändert. 
G. == Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Der Zloty 18, April 1929: Zürich 58.25, London 
43.30, New York 11.25, Bukarest 18.70, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378%, Mailand 214, Wien 
79.69 79.97. 


Notenkurse. 


Wyr.Cer.Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 
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Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 19. April für 1 Dollar 8.90 zł, 1 engl. Pfund 
43.10 zł, 100 schweizer Frank 170.90 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zl, 100 deutsche Reichsmark 
211.00 at und 100 Danziger Gulden 172.50 zł. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 18. April. Wie 
ungewöhnlich klein die heutigen Umsätze waren, geht 
am besten aus den geringen amtlichen Notierungen 
hervor. Sogar die volkstümlichen Werte konnten 
nicht untergebracht werden, von dem Rest gar nicht 
die Rede. Andererseits wiederum bestand im weiteren 
Verlauf in besonderen Fällen etwas Nachfrage, doch 
kam es wegen zu hohen Forderungen zu keinen Ab- 
schlüssen. Gegen Schluss der Börse konnte die Ten- 
denz als uneinheitlich bezeichnet werden. Bank 
Polski etwas besser, Rest teils unverändert, teils er- 
mässigt. Zementaktie Firley gefragt und einen Zloty 
‚höher. Am Markt für Metallwerte hielten sich Rück- 
gänge und Gewinne die Wage. Alle anderen Werte 
wurden nicht einmal genannt. Am Markt für fest- 
verzinsliche Werte ist die Stimmung be- 
ruhigt. Dei Prämienanleihen konnten sich um einige 
10 gr erhöhen, da das Baissespiel der Spekulation 
schon als etwas zu übertrieben gilt. Die anderen 
staatlichen Anleihen waren unverändert. Private 


Pfandbriefe hatten bei kleinen Umsätzen leichte 


Kursgewinne zu verzeichnen. Am evisen- 
markt war das Geschäft dagegen belebter. Gut 
gefragt war vor allem London, Trotzdem war die 
Tendenz eher schwächer, da der grösste Teil der 
Devisen gefallen oder in nur einigen Fällen behauptet 
war. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.92, 
Goldrubel 4.64, Czerwoniec. 1.83 Dollar, 100 llar 
im Kabelverkehr zwischen den Benken 892. Nicht- 
amtliche Devisen: Belgien 123.865, Belgrad 15.685, 


Budapest 155.33, Bukarest 5.28, Oslo 237.84, Helsing- 
fors 22.425. Spanien 132.80, Kopenhagen 237.725, Ri 
171.26, Wien 125.21, Danzig 173.055, Berlin 211,465, 
Montreal 8.83, Sofia 6.43. 


Fest verzinsliche W 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 
85% Staatl. Konvert.-Anleihe un 21.) a 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 

Een een (1 


50% Eisenb.-Konvert.-Anleibe (100 zt) 
4o ebene pe eii ge (100G.-z1) 
7% Stabilisierungsanleihe 
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Helsingfo rs 

London Ppa tano 
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Co PER „ URA . 0 

Prag * 28.45 
> » 46.83 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz etwas schwächer. 


Sonnabend, 20, April 1929, 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. April. Devisen: London 25.015, 
New York 5.1635—5.1765, Berlin 122.077—122.383, 
Warschau 57.72—57.86. Noten: Zloty 57.75—57.89. 
Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 172.95, 
New York 5.17, der Zloty zum Dollar. 8.96. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. April, 13.30 Uhr. 
Die Nachricht von dem Abbruch der Pariser Ver- 
handlungen wirkte heute früh wie einge Bombe. In 
den Bankbureaus war man vollkommen konsterniert 
und dieser Blitz aus heiterem Himmel schlug in das 
hohe Kursniveau von gestern. Die Spekulation ver- 
suchte aus ihren Engagements herauszukommen, was 
aber gar nicht zu einfach war, da so gut wie keine 
Auinahmeneigung bestand. Innerhalb weniger Minuten 
waren die Kurse um 10 Prozent und für die schwe- 
reren Papiere um noch mehr heruntergesetzt worden. 
Und erst an der Börse war eine gewisse Beruhigung 
festzustellen. Die Kurse hatten sich etwa auf dem 
Vormittagsniveau gefangen und aus dem befürchteten 
schwarzen Freitag war nur ein schwacher Freitag ge- 
worden. Bei den Grossbanken hatte die Provinz ver- 
hältnismässig wenig Verkaufsaufträge untergebracht, 
d. h. sie traten nicht so sehr in Erscheinung und es 
ist durchaus möglich, dass die Banken, um zu inter- 
venieren, einen Teil der Ware selbst aufgenommen 
haben, während die Privatbankiers ihre — allerdings 
meist limitierten — Aufträge ausführten, Das Ausland 
übte heute stärkere Zurückhaltung. Im freien Verkehr 
stieg der Dollar auf 4.22, was neue Diskontbefürch- 
tungen auslöste. Die ersten Kurse lagen ziemlich gin- 
heitlich bis 5 Prozent schwächer, Papiere wie Farben, 
A. z W. E., Schles. Gas, Bayerische Motoren, 
Berger, Bemberg, Zellstoffwerte, Conticautchouc, Des- 
sauer Gas, Danadbank, Tietz, Karstadt usw. verloren 
bis zu 10 Prozent und Siemens, Reichsbank, Gesfürel 
Schuckert, Deutsch-Linoleum, Glanzstoff und Sprit- und 
Kaliaktien bis 20 Prozent. Am der Spitze standen 
Polyphon mit einem Verlust von 22% Prozent. Auch 
im Verlaufe blieb die Stimmung recht nervös und 
schwankend. Es tauchten Gerüchte von einem neuen 
Vermittlungsvorschlag der Amerikaner, auf und Hoff- 
nungen, dass ein Abbruch der Konferenz in letzter 
Minute vermieden werden könnte. Als aber bekannt 
wurde, dass eine Verschiebung der heutigen Volt- 
sitzung auf Montag vorgenommen ist, gingen die nach den 
ersten Notierungen eingetretenen leichten Erholungen 
wieder verloren und eine neue flaue Welle liess die 
Kurse um 1—3 Prozent nachgeben. Am Anleihemarkt 
war Neubesitzanleihe ebenfalls stärker gedrückt, Aus- 
länder hatten nur geringe Umsatztätigkeit. Der Pfand- 
briefmarkt neigte überwiegend zur Schwäche. Die 
Tendenz für Devisen blieb unsicher, Spanien lag 
schwach, Holland weiter fest. Geld blieb bei unver- 
änderten Sätzen ziemlich leicht. Gegen 1 Uhr war 
an den Effektenmärkten das Anfangsniveau aber meist 
wieder erreicht, da eine optimistische Auffassung über 
Paris die Oberhand gewann. 


(Anfangskurse) Terminpapiere, 


sauer Gas R 384.75 
Di Erdl Ces, 21.00 213.00 
Dt. Maschinen 54.00 248.37 
Dynam. Nobel | 154.00 379.25 
Liet.- Ges. 166.00 299.50 
El, Licht u, Kr. 212. FR 
Essen. Steink. 120. 468.00 
L G. Farben ‚| 243.00 92.75 
Felten u.Guill. | 138.00 253.25 
129,50 271.50 
225.50 68.37 


Ablös.-Schuld 16000 ,. «sa 9» > 
60- F 
Ablöe-Schuld ohne Auslosungsrecht 


Industrieaktien. \ 


Amtliche Devisenkurse, 


19. 4. 19. 4. J 18. 4.18. 4 
Geld | Briet Geld | Briet 
an| 1775} 177| 1.775 

* . 2 „ 
* ..... er an aid 4.185 
7 t.. 45 ‚870 1.874 
Kr Bu TE A, Pr me 2.075 2.079 
> -es o 4 20454 | 20494 | 20.452 | 20.492 
2933 4.2180 4.2216 4.2130 4.2210 
...n0.. Ir * 0.4995 0.5015 
** ma — 4156 | 44164 
s » as „ 168.35) 168.69 | 169.25 | 169.59 
»„„ „ „00 ur ur. 6.465 5.475 
* 58,51 68.63 | 58.485 | 88.605 
2 „56 „4 „„ S * 81.73 1.89 
eee — į 19.593 | 10.613 
ur... 22.08 | 22.12 | 22.085 105 
er Bein Er) — — 7405 | 7.419 
.. „ » | 1123| 112,55 | 112.30 112.52 
RL PER o wir — 18.87 | 18.91 
© «s.e ù| 11236) 112,56 | 112.34 | 112.56 
.. „ 16.458 18.495 16.455 | 16.495 
` 1 ä rn 12.471 12.491 
ze. $s | aaz] 61 268 8111| 81.27 
ER — — 3047 3053 
TER — 1: 1 8224] 62.36 
„12.57 112,79 | 11854 | 112.76 
tu e. — — 23.38 | 73.52 
N — — 59.145 | 59.265 
228 — 21.02 
Kronen.) . 92.38 92.86 82.38 92,56 
a — — 88.97 | 81.13 


Ostdevisen. Berlin, 18. April. Auszahlung War- 
schau 47.175--47.375, grosse Zlotynoten 47.0047. 40, 
kleine Zlotynoten 46.975-—-47.375, 100 Reichsmark 


‚54 | 211.08— 211.98. 


— nn Ten 
Sämtliche Börsen- und Marknotlerungen sind ohne 
Gewa 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Handelsnachrichten, 


= Enteignung der Bromberger Strassenbahngesell- 
schaft. Das Liquidationskomiter in Posen gibt soeben 
im „Monitor Polski“ (Nr. 83) bekannt, dass es auf 
Grund des Gesetzes über die Liquidation von Privat- 
vermögen in Ausführung des Versailler Vertrages am 
30. Oktober 1928 beschlossen hat, die im Bromberger 
Grundbuch eingetragenen Immobilien zusammen mit 
dem Blektrizitätswerk, den Rohstoffvorräten, dem 
Strassenbahnnetz und allem sonstigen Zubehör aus 
dem Eigentum der Gesellschaft „Allgemeine Lokalbahn 
und Kraftwerke A.-G.“ in Berlin, früher „Allgemeine 
Lokal- und Strassenbahngesellschaft“ in Berlin, in das 
Eigentum des polnischen Staatsschatzes überzuführen. 
Die Entschädigungssumme ist auf 2 364 365,90, 
Złoty festgesetzt worden, wovon 70931 21 als Kosten 
des Liquidationsverfahrens in Abzug gebracht werden. 
Unabhängig von dieser Entschädigungssumme über- 
nimmt der Staat eine Hypothekenveroflich- 
tung in Höhe von 9 074.07 21 und die aus dem Ver- 


trage mit der Stadt Bromberg sich ergebenden 
Pflichten, das Unternehmen in Betrieb zu halten und 
sachgemäss zu führen. Der Beschluss des Liqui- 
dationskomitees ist im Sinne des Gesetzes - vom 
15. Juli 1920 endgültig. - 


= Das endgültige Zuckerkontingent für das WI. 
1928/29 (vom 1. Oktober 1928 bis 30 September 
1929), d. h. die Menge, die auf dem Inlandsmarkt für 
diese Zeit ohne Erhöhung der Konsumsteuer abgegeben 
werden darf, ist durch eine soeben im „Dziennik 
Ustaw“ (Nr. 22) veröffentlichte ministerielle Verord- 
nung mit Wirkung vom 11. April d. Js. festgesetzt 
worden. Unter der Voraussetzung einer Gesamt- 
produktion von 6722349 dz weissen Zucker wird das 
Grundkontingent auf 3486310 dz festgesetzt. 
Hiervon entfallen auf das eigentliche Grundkontingent 
3433 959 dz, auf das sogen. Ueberkontingent 17 657 dz, 


wird gemäss dem in derselben Nummer des Gesetz- 
blattes veröffentlichten Schlüssel unter die einzelnen 
Zuckeriabriken verteilt (insgesamt 71). die in der 
laufenden Kampagne 1928/29 tätig sind. 

= Aus der polnischen Bankwelt. Die in Paris ab- 
gehaltene General - Versammlung der „Banque 
Franco- Polonaise“ (Sitz Warschau), hat den 
Geschäftsbericht für 1928 bestätigt, der eine gün- 
stige Entwicklung des Unternehmens nach- 
weist. Der Gewinn ist denn auch von 3511 812.99 
Franken i. J; 1927 auf 4 875 858,76 Franken i. J. 1928 
gestiegen. Verteilt wird ebenso wie im Vorjahre eine 
insgesamt loprozentige Dividende. Der Rest des 
Gewinns wird teilweise dem Reservefonds zugewiesen 
und teilweise auf das nächste Jahr vorgetragen. Die 
Bank hat im Herbst v. Js. ihr Kapital von 1 auf 
2,5 Millionen: Zioty erhöht. 


den Konkurs der Leder-Engroshandlunz T. P rd 
kopowicz und die Verhängung einer 3 monatig® 


Geschäftsaufsicht über die Schuhfabfl 
l. Topas in Warschau. 
= Das Liquidationskomitee für die Angeleget 


heiten früherer russischer Rechtspersonen gibt Í 

„Monitor Polski“ (Nr. 79) bekannt, dass es ber 
schlossen hat, an die Liquidation des Ve 
mögens folgender Gesellschaften heranzugehell 
1. Versicherungsgesellschaft „Wołga“, 2. Gesell 
schaft A. I. Mantasche w u. Co., 3. Handels“ 
und Industriebank. Zu Liquidatoren wurden 


bestellt zu 1. A. Cichocki., Warschau, ul. Leszno $ 
zu 2. J. Kosarski, Warschau, Elektoralna 2, zu & 
J. Kucza, Warschau, ul, Rymarska 3/5. Den inte 
essierten Personen steht das Recht zu, bis zuM 


auf den „Entfernungszuschlag“ 28 694 dz 
„Wolhynischen“ Zuschlag 6000 dz. 
beträgt 557810 dz. 


gent 


Dieses Zuckerkontingent 


und den 
Das Vorratskontin- | Schuhwarenindustrie, 


richtet haben, 


= Die schwierige Lage der polnischen Leder- und 
über die wir erst kürzlich be- 
wird soeben wieder illustriert durch 


tend zu machen. 


Der neue 6-Zylinder CHEVROLET 


Nach vierjähriger Erprobung ist dieser 
Wagen mehr denn je für die polnischen 


Straßen geeignet 
EEE, 


A 


in Polen, Herr 
ist überzeugt, 


noch gewinnen 


ganten Ä 


* 


Der Leiter von General Motors 


Witold Pawlowski 
daß der epoche- 


machende Chevrolet an Beliebtheit 


wird. 


Der Chevrolet ist vonJahr zuJahr 
verbessert worden und ist nunmehr 
so vollkommen, daß er bei seinem 
niedrigen Preis un 
ußeren dem teuersten Was 


seinem ele- 


gen gleichkommt; deshalb ist dieser 
Wagen in Polen so beliebt. 


„Um einem Bedürfnis der Automobilfahrer nachzukom- 
men, wurde der Chevrolet 1929 mit einem 6sZylinder 


Motor ausgestattet. 


In 4jähriger ungeheuerer Arbeit und Erprobung ist ein 
neuer Motor erfunden worden, dem letzten Endes der 
Erfolg des epochemachenden Chevrolet zu verdanken 
ist, und der eine noch größere Nachfrage nach diesem 
Wagen als in den Vorjahren zur Folge haben wird. 


„Dank der unerschöpflichen Hilfsquellen der General 


Motors erschien der epochemachende 
wunderschönen Fisher-Karosserie auf 


evrolet mit einer 
dem Markt — stark, 


schnell, ausdauernd, mit den elegantesten Neuerungen 


versehen und zu einem vernünftigen Preis. 

„Mehr als 100000 Bestellungen lagen auf diesen Wagen 
vor, ehe derselbe in den Auslagen 
überzeugt, daß der epochemachende 
Beliebtheit in Polen gewinnen wird. 


denbesten Zimmerleuten ausbesonders 
präpariertem Holz gearbeitet und sind 
durch Metallklammern verstärkt. Sie 


sind von Stahlplatten überzogen, die 


sich den schönen harmonischen Linien 
der neuen Zeichnung des Aufbaues 
anschmiegen. 


DurcherprobteArbeitererhältdieKa- 
rosserie einen glänzenden und dauer- 


GENERAL MOTORS w 


In den Warschauer Werkstätten werden die Wagen zusammengesetzt 


Lie Rahmen des Aufbaues sind von 


erschien. Ich bin 
Chevrolet noch an 


44 


Begeisterte Menschenmassen bewunderten 
bei Dolina Szwascarska in Warschau 


n Ke 


erfreut sich ungeheurer Beliebtheit 


den Chevrolet 6 auf der Ausstellung 


6 epo ch emachende Chevrolet wird überall bewundert 


Sowohl auf derStraße als in den Aus- 
lagen macht dieser neue 6»Zylinder 
Eindruck auf jedermann. Scharen von 
Fachleuten haben ihn bewundert, denn 
nie zuvor gab es einen so schönen und 
großen Wagen wie z.B. der Convers 


‚ tible Landaulet zu einem so mäßigen 


Preis. Bei eingehender Besichtigung 
dieses Wagens ist jedermann überrascht 
von der Anbringung der kostspieligsten 
Verbesserungen, die es sonst nur bei 
den teuersten Wagen gibt, wie: verstell- 


barer Führersitz, verbessertes Steuerrad 
und neues Instrumentenbrett. 
Der 6- Zylinder Chevrolet ist mit 
einem 46 PS Ventil-im-Kopf-Motoraus- 
estattet und hat eine um 32,6% erhöhte 
raftleistung, die ihn bei jeder Ge- 
schwindigkeit gleichmäßig und ruhig 
arbeiten RN 
Besondere Sorgfalt ist auf die Kurbel» 
welle aus Stahlverwandt, die auf Kugel- 
lagern und auf einer Nockenwelle mit 
n Kurven ruht. 
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Der bekannte Ingenieur und Technologe schreibt 


mit Begeisterung über den neuen Chevrolet 


Der berühmte Automobil-Sachver- 
ständige, der bekannte Professor am 
polytechnischen Institut in Warschau, 
Herr Taylor, der als erster in Polen 
einen 6»Zylinder Chevrolet gekauft 
hat, schreibt: 


„Ich habe die Konstruktion dieses 
neuen Chevrolet untersucht und ge- 
prüft und bin zu dem Schluß ge- 
kommen, daß dieser Wagen wirklich 
der epochemachende Chevrolet in der 
Geschichte der Chevrolet-Automobile 
ist, . 

„NachdenwährendderVersucheinder. 


_ Fabrik erzielten Ergebnissen zu urteilen, 


steht der Chevrolet 6-Zylinder Motor 
ganz abgesehen von der größeren An- 


zahl Zylinder und dem sparsamen 
Brennstoffverbrauch — einzig da im 
Vergleich zu dem früheren 4-Zylinder 
Modellen — ein Vorteil des oben er- 
wähnten Chevroletwagens, 


„Alle oben erwähnten Eigenschaften 
bestimmten mich, den neuen Chevrolet 
zu kaufen, mit welchem ich mehrere 
große Fahrten in diesem Jahre zu 
unternehmen gedenke.“ 


Technische Verbesserungen: 


| EineSpezialpumpe erhöht dasBeschleunigungs- 
vermögen des Accelerators. Eine mechanisch 
arbeitende Benzinpumpe sichert ständige und 
gleichmissige Zufuhr von Benzin zum Motor, 
der den Chevrolet zu so mäßigem Preise kon- 
kurrenzlos macht. 


Binnen 3 Monaten, d. h. bis zu 
5. Juli d. J., müssen begründete Forderungen bein 
Liquidationskomitee angemeldet werden. 


Sommerſproſſen 
Sonnen⸗ 


Haut⸗ 

unreinig⸗ 

keiten 

beſeitigt 

unter Garantie i 
„Axela - Creme 

„ Doie: 2.50 zt 

1/1 Doſe: 4.50 21 

dazu „Arela - Seife“ 

1 Stück: 1.25 21. t 
In Apotheken. Drogen: 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkl durch die Firma 


J. Gadehuseh K r 


Diman-, Bett- 
Tischdecken 
K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L, früh. Wienerſti⸗ 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 
früher Petriplatz. i 
— 000. 


Anläufe n. Berkänfe 9) 
LI SS 52, SS A 
Gebrauchte Automobile 


kaufen wir gegen Nafe 

Perſonen⸗Laſt⸗u. Lieferwag⸗ 

ſowie Autobuſſe. Gefl. Off. an 

„komna“ 3. 5 Automobile 

Poznan, Dabrowsk. 83-88 
Tel. 7767, 5478. 


Wirtſchaft 


60 Morgen, guter Boden, 
mit totem und lebendem In⸗ 
bentar, zu verkauf. Hypoth, 
17000 4 Reſt nach Verein / 
barung. 
Grünberg, Borówko 
Station Pobiedziska- 


Größ. Hausgrundſtüc 


in gut. Lage der Stadt Neuto⸗ 
miſchel zu verkauf. Ba 
wird bei Kauf frei. N 
zu richt. an Ann.» Erp. Kos“ 
mos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 896, 
— — u 


Automobile 
ed. Art, Perſonen, Autobuſſt 
Laſtwag, Anhänger, Chaſſis, 
Halblaſtwagen f. jeden Bern“ 
als Gelegenheitskäufk 


haften farbigen Anstrich. Das Innere 
des Wagens ist mit dem besten Material 
überzogen. Kurz, es ist eine prächtiger 
Karosserie von elegantem Äußeren, Be- 
quemlichkeit im Inneren, wunderschöne 
Harmonie der Farben und ein aus- 
dauernder Magen. A. 


Setzen Sie sich an das Steuer des 
neuen Cheyrolets — Sie werden be- 
geistert sein! l 


POLSCE, WARSCHAU 


PREISE: 


r a 
Phaeton, Lederüberzug 
ROTAS de ans 
Sedan ire: u 3 
Coupe 


Sport "Cabriolet . 8 ; à 
Landau Sedan . 
ab Fabrik Warschau 


Der Chevrolet kann wie jeder andere Wagen der 
General Motors nach den G. M. A. C. Zahlungs- 
bedingungen gekauft werden. 


Zahlungsbedingung en M 
„komna“ 7; Automobil 


Poznań, Dabrowsk 88-800 
Tel. 7767, 5478. 


Vläniseh. Speisezimmef 


echt Eiche miht fournier 
6ihw.Lederftühle mat 
morwaſcht., Schränff! 
Aus ziehtiſche, große n. 2 
Spiegel, Schreibtiſch 1 f 
verſch Hausger. verfäul | 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos | 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie | 
rzyniecka 6, unter 695. 


zł. 10,650,— 
zł. 10,950,— 
21. 11,950,— 
21. 13,650,— 
21. 
21. 


DT 


In letzter Zeit kann man in verſchiedenen Or⸗ 
Banen der polniſchen Preſſe einen durchaus ſpe⸗ 
üfiſchen Feldzug wahrnehmen, mit dem 
man ſich bemüht, dem polniſchen Volke einzu⸗ 
teden, daß auf deutſcher Seite ein Verſtänd⸗ 
Y: $ für die Notwendigteit einer Verſöhnung mit 
i dlen wächſt, daß die Beziehungen ſich einzu» 
Tam ben beginnen und daß vielleicht bald der 
auß getommen ſein würde, an dem beide Staaten 
ſtehen reundſchaftlichem Fuße zueinander 
Wir wollen von vornherein ſagen, daß wir 
und ts dagegen — wenn ſich Bi Ber 
ſeidungen zu Deutſchland ver beſſerten. Von 
nijje. der polniſchen Politit liegen keine Hinder» 
in vor. Wenn fie trotzdem viel zu wünſchen 
berg, laſſen, dann liegt die Schuld nicht 

ei Polen, ſondern bei Deutſchland. 

1185 der Tat find die hartnäckigen Revi: 
tonsbeſtrebungen gegenüber unjeren Weft- 
pengen ein Haupthindernis. Sie wieder» 
polen ſich auf allen Seiten, von links nach rechts, 
er alle ſozialen und Weltanſchau⸗ 
dan gen hinweg, nach denen fi das Leben der 
eutſchen Parteien und Organiſationen gruppiert, 
zer ift es natürlich für jeden Polen unmöglich, 
eine Diskuſſton aufzunehmen. 

Wenn man die Stimmen der deutſchen Preſſe 
genau verfolgt, dann kann man auf deutſche 
Stimmen ſtoßen, die — übrigens ganz mit Recht — 
eweilen, daß Deutſchland ohne eine Verſtändi⸗ 
gung mit Polen nicht leben kann, daß man nach 
einem wirtſchaftlichen Zuſammenleben trachten 
idi e, und hier und da findet man fogar die 

uchterne Feſtſtellung, daß die Erzählung vom 
fer aiſonſtaat“ eben nur eine Erzählung 
2 und man mit einem dauerhaften Polen 
dechnen müſſe. Aber auch im letzteren Falle fin⸗ 
— wir die ausdrückliche Bedingung: Reviſion 

Nerer Weſtgrenzen. Davon 29e Sozialiſten, 
diemotraten, das Zentrum, die Volkspartei und 
zue Deutſchnationalen in bunter Skala, aber 
der t einig. 1 in Breslau auf 

agung der mspartei geſprochen 
joen, Cs ift zu betonen, daß die N 571 i⸗ 
nen Preſſeagentur in einem Sonderkom⸗ 
dianikat, das wir beſonders bringen, ſehr ſcharf 
Sk tevifionijtijhen eſtrebungen der Zentrums⸗ 
gute verurteilt? davon ſchreiben alle deutſchen 
eitungen, indem ſie die Worte, die den politi⸗ 
hen Kern der Auslaſſungen bilden, umkleiden 
Ait der Ankündigung, daß eine deutſch⸗polniſche 
erſöhnung eintreten könne, wenn dieſe Frage 
gregelt ſei. Alle e renne der deutſchen 
Verſöhnung und die Freundſchaftsperſicherungen, 
in denen dieſer bedürfe Kern zu finden iſt 1555 
as tgiftet und dürften auf die polniſche Poli- 
it keinen Eindruck machen. Was nützt es mir 
enn, wenn ein Strauchdie b, der am Ben 
auert, mir feierlich verjpridt, daß er mir nichts 

n werde, ja fogat mit mir Spaß lholt ſchlie⸗ 
den wolle unter der Bedingung, e 10 m alles 
c Jehe, was ich beſitze und mir vielleicht noch eine 
Hand abhacken laſſe. Solche 1 en können 

chſamkeit ein⸗ 
afür die Suggeſtion 


ewiſſe Preſſeorgane, wie in letz⸗ 
ter Jeit namentlich Vie ont und ner z 
Dative Blätter E Ia Rolle, 
wenn fie dieje deutſchen Erklärungen aufgreifen 
und eine neue Aera der deutſch⸗polniſchen Bes 
ziehungen verkünden, wobei ſie verſchweigen, daß 
darin in irgend einer Form die Ranje! der 
das needed n Wie follen wir 
as verſtehen Etwa als Möglichkeit für die 
ufnahme einer Diskuſſion trotz des Beſtehens 
die er Klauſel? Das tjt doch . 
Alſo handelt es ſich um ein Verſehen? Das würde 
wiederum von einem völligen Mangel an 
elenmentaren Fähigkeiten für die 
Lektüre der Preſſe und politiſcher Erklä⸗ 
rungen ragen. Es ift klar, daß ſolche Auffaſſung 
dom Geſichtspunkt der polniſchen Politik aus 
wei Gründen gefährlich ift: Junächſt wird das 
urch eine ganz falſche Vorſtellung von den Be⸗ 
trebungen der deulſchen Politik gelen und 
weitens kann es in Deutſchland ſelbſt und im 
Naslande den falschen Eindruck erweden, als ob 

e Polen bereit wären, für den Preis rih- 


feder Verſicherungen die RNevi⸗ 
ebonspille herunterzuſchlucen. Beides wu 
in ener iſch vermieden werden. Es i 


berhaupt fonderbar, wie leicht manche Polen 
einem gnädigen Wort auf den Leim 
gehen und dann geneigt, Ku reale Dinge zu 
überſehen und die weſentlichſten Fragen oberfläch⸗ 
ich zu behandeln. Das zeigt ſich in der Innen⸗ 


* MPoſener Tageblatt + 


die Reviſionspille. 


der „Auer“ hat nichts dagegen. — der „ſpeziſiſche“ Feldzug. — 
Ver ſchluckt die Pille? 


olitit, wo es zuweilen genügt, einige un ver⸗Gle 


indliche Redewendungen zu machen, 
Schon das iſt ſchäd 
Aber noch ſchlimmer iſt es, wenn er Charakters 


zug in der Außenpolitik auftritt, denn dann kann 


damit gewiſſe Kreiſe in Begeiſterung verfallen. einem ſpezifiſchen Feldzuge polniſcher Blät⸗ 
l für Ae dume Politit. ! ter um die à $ 9 
e 


unberechenbarer Schaden daraus entſtehen. Den 
Deutſchen gegenüber kann man wohl von einer 
Verſtändigung reden, aber nur dann, wenn von 
deutſcher Seite in feiner Form die Frage der 
Grenzreviſton vorgeſchoben wird.“ 


Der „Kurjer“ hätte alſo nichts dagegen, 
wenn die Beziehungen 87 olen und 
Deutſchland be ti er würden. Dieſe offenbare 


ich 
. werden. Uebrigens haben wir von 


eutſche Verſtändigungsbereitſchaft, 
die nicht erft feit geſtern beſteht, j 


isher 
leider nichts merken können. 


Aus der Republik Polen. 


Der Premier vor den Preſſeverkretern 
ly. Warſchau, 18. April. 
Miniſterpräſident Switalki ſtattete heute 
lg dem Sejmmarſchall 11 Bang und 
dem ga ay ymanjti Bejude ab, 
denen fih halbſtündige rounen anſchloſſen. 
Unmittelbar darauf begab fih der Premier in 
den Klub der parlamentariſchen Berichterſtatter, 
wo er an die verſammelten Journaliſten eine 
kurze Anſprache el in der er u.a, erklärte, daß 
er nicht die Abſicht habe, die W 
Antrittserklärungen von Miniſter⸗ 
räſidenten zu . Er ver 
f erte, daß er eheſtens einen ſtändigen Kontakt 
mit der Preſſe organiſieren werde, und daß ſein 
nächſtes Ziel ſei, unrichtige an a und joge» 
nannte „Enten“ aus der Preſſe zu beſeitigen. 
Eine grundſätzliche Deklaration werde er nicht 
abgeben, da dieſe ſeiner Meinung nach nur dann 
no 1 ſei, wenn die neue Regierung grund⸗ 
1 enderungen des bisherigen Regierungs: 
urſes beabſichtigt. Dieſe Notwendigkeit fi gegen» 
wärtig nicht eingetreten. Deshalb mögen die 
Journaliſten die Arbeit des neuen Kabinetts 
er nach lenes Ankündigung, ſondern nach 
einiger Geduld nach ſeinen Taten beurteilen. 


Deutſche Mehrheit in der Kranken- 
kaſſe Kattowitz. 

Kattowitz, 18. April. (Pat.) Im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordnetenverſammlung fand am 
15. d. Mts. eine Sitzung des Krankonkaſſen⸗ 
Ausſchuſſes für die Stadt Kattowi 
keit, um die Wahl des Vorſitzenden und von drei 

itgliedern der Reviſionskommiſſion, ſowie der 
Vorftandsmitglieder der br oe vorzuneh⸗ 


Sute — (Deutſcher Sozialiſt) 
wurde orny eu ér ozia 
robe 0 old 


H aben jetzt im Vor⸗ 
tande ſieben, die Polen fünf Mitglieder. 


Glückszahl — Tradition. 


Warſchau, 18. April. Bekanntlich iſt das neue 
Kabinett Switalski am Sonntag nachmittag ges 
bildet worden. Daß aber trotzdem die betreffen⸗ 
den Dekrete das Datum des 13. April tragen, 
zeugt davon, dak man fernerhin bemüht ift, der 

lüdsjahl des arſchalls Pilſud⸗ 

ki immer wieder Geltung zu an fen. 

t „Robotnik“ weiſt noch auf K endes Mos 
ment hin: „Während der lekten rie ift davon 
1 worden, daß einer der Oberſten zum 

zizepremier ernannt werden würde. Das ijt aber 
nicht geigehen, da ſich Bi der Miniſterrat aus 
14 Mitgliedern zuſammenſetzen würde, was an⸗ 

Sev 5 der großen Bedeutung, die man jetzt der 

ahl 13 zuſchreibt, undenkbar wäre. Iſt 
doch, um die Zahl der Mitglieder des Miniſter⸗ 
rates auf 13 zu bringen, ſeinerzeit das kaſſierte 
Po te und Telegraphenminiſterium wieder ins 
Leben gerufen worden. So mancher Oberſt wird 
ſicher bedauern, daß der Poſten des Vize⸗ 
premiers nicht wieder eingerichtet worden iſt, 


aber die Tradition muß doch gewahrt werden.“ 


Eine Lebenslauf-Korrekliur. 


Poſen, 18. April. Wir Tejen im „Kurjer 
Poznanſti“: Nach der Ernennung der neuen Mis 
niſter im Kabinett Switalſti hatte die Polniſche 
Tele ee gg den Redaktionen Werde * 
beetle un ſtellt es ſich heraus, Dag d 

erdegänge ungenau waren. Die „Gazeta Wars 
ſzawſka“ hat z. B. aus Kreijen der Domwbór: 
ezyken Proteſte erhalten gegen den Lebens⸗ 
lauf des Leiters des Finanzminiſteriums. Im 
erſten Oſtkorps war der Unterfapitän, nicht 
Kapitän, 2 entgegen den Informa⸗ 
tionen der Pat nicht Chef des e 
Leiter der ee eee ie ſein 
früherer Chef, General Dowbor⸗Musnicki, 
ſeine Tätigkeit auf dieſem Poſten beurteilt gehe 
aus folgender Stelle hervor, die die „Gaze a 


— 


Die legten Telegramme. 


Bombenattentat auf das italieniſche 
Generaltonfuiat in Tunis. 

Rom, 19. April. (R. ie die Blätter berich⸗ 
ten, wurde auf Si aliene Generalkonſulat 
S Tunis ein Bombenattentat verübt, dem keine 

lenſchenleben zum Dpier ielen. Die Exploſion 
war ſehr ſtark. Sümt 2 enſter des Konſulats 
d der umliegenden Häuſer gingen in Trüm⸗ 

er, Der Fußboden des Konjulats wurde anje 
Briten, und Splitter und Mauerſtücke wurden in 


niger Entfernung vom Konſulat aufgefunden. 
Von den Tätern ibt bisher jede ee 


der Antrag der Trockenlegung der 
ſremdlöndiſchen Diplomaten 
in Waſhington. 
Wafhington, 19. April. (R.) Der demokrati⸗ 
ide Sorrtor Bleaſe brachte im Senat einen 
Rrag ein, in dem Präſident Hoover Sufgelon 
dert wird, alle in Waſhington akkreditierten 
Diplomaten zu eriumen, daß fie ſich der alkoholi⸗ 
* Getränke enthalten und auch keine ſolchen 
ieten. 


Schwerer Unglüdsjall auf einer 
j Kieler Werft. 

Kiel, 19. April. (R.) Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignete jih geſtern auf den Howaldts⸗Wer⸗ 
ken. Beim Transport eines Oeltanks mittels 
eines Krans riſſen die Troſſen, und der Tank 
ſtürzte zur Erde. Dabei wurde ein 50jährige 
Arbeiter getötet und zwei ſchwer verletzt. 


Senator Borah beantragt erneut 

Anerkennung der Sowjetunion. 

Waſhington, 19. April. (R.) Senator Borah 
brachte erneut eine Entſchließung für Anerken⸗ 
nung der Sowjetunion ein. 


Schließung der mediziniſchen 
Jatultät in Salamanka. 
Madrid, 19 April. (R.) Der Unterrichts⸗ 
miniſter erklärte Preſſevertretern, daß die medi: 
ziniſche Fakultät der Univerſität Sala man fa 
geſchloſſen worden ijt 


Warſzawſka“ auf Bitten aus Kreiſen der 
Dowboͤrczyken e hat: „Am ſchlechteſten 
funktionierte die Kundſchaftertruppe, an deren 
Spitze Kapitän Matuſzewfki hond: Obwohl ihm 
beträchtliche Mittel zur Verfügung ſtanden, die 
ſeine Abteilun sel luckte, wußten wir auch 
nicht annähernd, was bei den 15 ewiſten oder 
den Deutſchen 1 Wie ga püter heraus» 
jtellte, arbeitete Unterkapitän Matuſzewſki für 
olitiſche Parteien. Er gab dem Stabe über die 
ewegung des Feindes nur ſogenannte „allge⸗ 
meine Nachrichten“, die ich & fagt General 
Musnicki) aus privater 
mußte.“ 


Das beleidigte Ohr der National- 
demokraten. 


Poſen, 18. April. Die P. P. S. hatte in ihrem 
Kampfaufruf die „Unvorſichtigkeit“ be 
angen, den 8 ukrainiſchen und weißruſſi⸗ 
[den noffen die Hand zu reichen. Das war 
eshalb „unvorſichtig“, weil die Worte von einer 
territorialen Autonomie 15 diejenigen Minder⸗ 
heiten, die in einem geſchloſſenen Gebiet wohnen, 
das 1 hr r Nationaldemo⸗ 
kraten beleidigt haben. 


Die Lodzer Wirtſchaſtskriſe. 
Lodz, 19. April. In mehrere Lodzer Fabriken 
i, wie polniſche Blätter melden, insgeſamt 30 000 
tbeitern gekündigt worden. erſchiedene 
Fabriken haben zu einer Arbeitsreduktion 


$ an zwei oder drei Tage in der Woche greifen 
müſſen. 


Die Arbeiterſchaft will 32 an die Re⸗ 
E mit einer Denkſchrift wenden, 
n der die ee Fang des Fabrikbetriebes 
verlangt werden ſoll. Die Urſache des Stillſtands 
liegt in der Inſolvenz der Firmen und der 
Zunahme der Wechſelproteſte. 


Niedergeſchlagenes verfahren. 


teilt mit, daß das rengericht des Senats 
beſchloſſen h „die Angelegenheit des Senators 

t. it zewſki wegen feines Todes 
niederzuſchlagen. 


der Krieg in Afghaniſtan. 


Nadir han bietet Habibullah 
Pardon an. 

London, 19. April. (R.) Reuter berichtet aus 
Peſchawar: Schwere Kämpfe haben, wie gemeldet 
wird, vor zwei Tagen in dem Schech⸗Abad⸗ 
Tal zwiſchen den Wardaks und den Streit⸗ 


kräften Habibullahs ſtattgefunden. Eine Anzahl 


von Verwundeten iſt bereits in Kabul einge⸗ 
troffen. Amanullahs Truppen wurden 
am 13. in Nani gemeldet. Die Streitkräfte 
Habibullahs find in Ghazni zuſammen⸗⸗ 
gezogen worden und ſchlagen ſich dort mit den 
Tadſchiks und Ghilzais zuſammen. fer Kabul 
ift ein Schreiben Nadir Khans an Habibullah 
veröffentlicht worden, in dem es heißt: „Ihre 
Tapferkeit wird von mir wirklich gewürdigt, und 
das höchſte Lob kommt Ihnen zu. Ich bin Ihnen 
beſonders dankbar für das aufrichtige Wohl⸗ 
wollen, das Sie mir entgegenbringen. Der 
Zweck meines Schreibens iſt, Ihnen zu ſagen, daß 


e im Interefie des Iſlams und der Wohlfahrt 


meiner Nation und meines Bruders ich voll⸗ 
kommen bereit bin, mein eigenes Leben und das 
Leben meiner Brüder und anderer Mitglieder 
meiner Familie zu opfern. Sie können verſichert 
ſein, daß keine Rückſicht auf meine Sicherheit 
mich davon abhalten würde, dem Iſlam zu dienen. 
Wie ich ſelbſt, ſo haben auch Sie Ihrem Lande 
gedient. Allerdings haben die unter Ihrem Be⸗ 
fehl befindlichen Streitkräfte große Verluſte 
an nationalen c 5 os 
ind vielleicht daher beſorgt, da e königliche 
ige P 9 Rage balir nari 
nichten ſuchen wird. Dies e n o. 
Sie ſelbſt je daß, wenn PER od vers 
nichtet wird, Sie mit ihm vernichtet werden. Es 
geziemt ſich daher, Ihnen und der königlichen Fa⸗ 
milie kr Aktion zu erſparen, die das Land einer 
Kataſtrophe oder Vernichtung an Leben und 
Eigentum zuführen würde. Daher verſichere ich 
Ihnen und meinen anderen Brüdern der Nord: 
provinz, daß aget g und aufrichtig gemeinter 
Pardon Ihnen und Ihren Anhängern gewährt 
wird, wenn Amanullah oder irgendein anderes 
Mitglied der königlichen Familie auf den Thron 
Sram Die Entſcheidung liegt aljo bei 
nen. 


Die Haltung Perſiens gegenüber 
Afghaniſtan. 

Teheran, 19. na 125 Die Haltung Per⸗ 
jiens gegenüber Afghaniſtan erörterte der pers 
ſiſche Außenminiſter in einer längeren Unter- 
redung mit dem afghaniſchen Geſandten in der 
Hauptſtadt Teheran. Der perſiſche Außenminiſter 
erklärte dabei, daß Perſien nicht beabſichtige, in 
die innenpolitiſchen Verhältniſſe Afghaniſtans 
einzugreifen. Die darüber verbreiteten Meldun⸗ 
gen 1 ten nur den Zweck, die freundſchaft⸗ 
ichen erhällniſſe zwiſchen Perſten und Afgha⸗ 
niſtan zu untergraben. 


ültigkeit kann nicht ſtark genug 


uele ergänzen ò 


Eine alte Kirche wird gefiprengf. 


In der Stadt Seattle im Staate Waſhington 

mußte die noch von den erſten Siedlern des 

Ortes erbaute „Heilige⸗Herz⸗Jeſu⸗Kirche“ nieder⸗ 

gelegt werden, weil der Hügel, auf dem ſie ſtand, 

em wachſenden Verkehr im Wege ſtand. Die 

Kirche war ſo feſt gefügt, daß der Turm erſt bei 
der vierten Sprengung umſtürzte. 


die Minderheitenpolitik 


in Rumänien. 


Bukareſt, 18. April. (R.) Ueber die Minder⸗ 
heitenpolitik der rumäniſchen Regierung gab 
geſtern der rumäniſche Unterrichtsminiſter in der 
Abgeordnetenkammer eine Erklärung ab. Die 
rumäniſche Regierung ſei entſchloſſen, die Frage 
des Unterrichts in den Minderheitenſchulen im 
Geiſte weitgehender Duldjamteit 
zu regeln. Das Recht am Anterricht in den 
Sprachen der Minderheiten werde von der rumä⸗ 
niſchen Regierung überall dort gewahrt, wo die 
Verhältniſſe dies erfordern. Die rumäniſche Re⸗ 
gierung beabſichtige keineswegs, Volksteilen 
anderer Nationalität ihren Natio⸗ 
nalcharakter zu nehmen. Mit den Re⸗ 
formen im Unterricht in den Minderheitenſchulen 
werde in dem neuen Schuljahr begonnen. Der 
Vertreter der ungariſchen Minderheit in Rumä⸗ 
nien gab nach der Rede des Anterrichtsminiſters 
die Erklärung ab, daß die ungariſche Minderheit 
ſich mit den Ausführungen des Anterrichts⸗ 
miniſters zufrieden gebe. ` 

— PE a 


Deutſches Reich. 


Die heruntergeriffene Reichsfahne. 

Berlin, 18. April. (R.) Zwei Bauern, die am 
18. — 5 5 v. Is. eine aus Anlaß der Schulver⸗ 
faſſungsfeier gehißte Reichsfahne herunterholten, 
würden vom Landgericht Stolp zu je drei Mo⸗ 
naten verurteilt, ebenfo ein Landbundobmann. 
2 . Urteil hatte auf Freiſprechung 
gelautet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den polisiichen Teil: Johannes Senftleben 
del und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Teile: Aus 
tabt u. Land, Gerichts ſaal u. Brieftaſten: Kudo! N 
5 übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. den 
Anzeigen ⸗ und R eteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0, 0, 
Verlag : „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Bojen, Zwierzyinecka 6. 


Die Vorzüge eines 
pflanzlichen Abführmittels. 


Bon Dr. med. Griebel. 


Wer unter trägem Stuhlgang, Verſtopfung, 
Hartleibigkeit und ihren Begle 7 ge So 
wie Dru I! n in der Magengegend, Bes 
klommenheit, Blähungen und Ap; etitlofigfeit zu 
leiden hat, gebraucht am en ee ein un⸗ 
chädliches, ausſchließlich aus pflanzlichen Be⸗ 
andteilen bergeik tes Abführmittel, Dieſes 
unterſtützt die Verdauung in doppelter Hinſicht. 
Es ſteigert nicht nur die Abſonderung der Ver⸗ 
dauun Bine ondern bewirkt auch, nah der Darm 
ur Welterbeförderung und Ausſcheivung der 

lacken des Stoffwechſels, die ſich durch die 
Verſtopfung angeſammelt haben, genügend ange⸗ 
regt wird. Die Anwendung eines ſolchen Mittels 
empfiehlt ich ferner deshalb beſonders, weil es 
weder die Daxmſchleimhaut angreift noch Schmer⸗ 
zen oder ſonſtige unerwünſchte Nebenerſcheinun⸗ 
n verurſacht. Alle dieje wichtigen Eigenſchaf⸗ 
en beſitzen die bewährten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen. Sie beſtehen lediglich 
aus pflanzlichen mangge. A~ und Stoffen, beſeiti⸗ 
gen die Ver topfung mild und angenehm und 
regeln die Darmtätigkeit. Wegen ihrer ſtets 
leichmäßigen und anne läfhaen Wirkung ers 
Freuen fie N größter Beliebtheit. i 


Du” Höchite Zeit 


zur Poſtbeſtellung des 


„Poſener Tageblatts“ 
für Mai und Juni. 
Jeder Monat darf auch einzeln beſtell! 


werden; man wende ſich unverzüglich 
an das zuſtändige Poſtamt. 
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Sendling-Klein-Kraft 
Motoren 
mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, feststehend und fahrbar, 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, 
nach langem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden meinen lieben, teuren Mann unſeren 


lieben Bruder, Schwager und Onkel, i (tr. San. -R K t Ob 5 K bei Breslau 
den Landwirt Dr. Kleudgen) Į r 0 T g i 11 Í 1 Telefon 12 


von 2—10 PS, 
Jakob Gom rt für Landwirtschaft und Gewerbe. 
pe FE ee hium 1 Erica 
9 Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, f 
im Alter von 57 Jahren zu fih in die Alkohol =) Malariakuren. Psychoanalyse. Psy- Motor-Droschmasohinen 
Ewigkeit zu nehmen. chotherapie. Vornehme Familienpflege P dan Si ar pn À infac en, 
„Dieſes zeigt mit der Bitte um ſtille nisch u. psychisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet. 10 Verb Í SEN 
ker. Bein ii Na im Namen Mäßige Preise. der billigste und idealste 
die tiefbetrübte Gattin x 3 ERNE a i 2 FRE x 55 i EDN E a | 
Eliſabeth Gompert. a Breitdreschmaschine 
ar v Vertrauenssache . ahrbar mit Roilenschüttter ist 


Sedziwojewo, April 1929. 
Beerdigung am Montag, dem 22. April, 
nachmittags 3% Uhr vom Trauerhauſe aus. 


A| ist der Einkauf von Sämerelen. unbedingt die beste u. billigste. 
a Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielżyr skievo 6, Tel. 52—25. 


2 


Gischweine 


rein, süffig, billig! 


| 


1923 Slaltenseer Auslese Zi 5,50 l pz = Zur 
1926 Marberscofferr „ 5,00 AD oj o 
5 Chemisch - analytisches 1921 @lattenseer Riesling „ 6,10 1 a 
Laboratorlem: 3:7 ͤ , e Se: re FF 
1926 Döslauer 8.30 Samen, ä 
„ontersuchungen r Eee a App Rosen Dahlien Blumen 
t irt- 55 zwie t z 
. F Er. Gartmann Ackermanns: v. 100 kg 
Fan eee e Orig. Isaria-Gerste....... 53.— zł 
E Kettler, Poznan W Ben a ap „ Bavaria-Gerste . 58.— 
Piekary 16/17. Im Hause Danubia-Gerste ausverkauft 
der W Inisch. Lande Wielkie Garbary 21. Tel. 2615 Eaka 
F Gesellschaft 12 5 NH Joslus zn IIlustr. Preisliste gratis, Weibulls-Landskrona: 
i Zanini i Hater RE 
Weingroßhandlung, gegr. 1868 Orig. Echo-Hafer 45 


k Wohnungen Pferdebohnen ausverkauft 
sn Victoria-Erbsen ausverkauft 
Für Augſteller einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 


2 gut möbl. Zimmer halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
zu bermiet.,möglichſt Dauer: | W. I. R. — Poznan anerkannt. 
mieter. 


Rom. Szymanskiego 2, II. Saatzucht Lekow ma 
Achtung ! Kotowiecko (Wikp.) 


Schöne 3 Zimmerwohnung Bahnstation Ociaz - Kotowiecko. 
evgl. Kirchort, 4 Kilom entf. 


Dotat. mit de de,, mm iD 5 


ſionäre, vom 1. Juli zu 


SJoznan, Wroctamska 33/3 Telefon 119% 


„.Ertchtenprüfungsstelle.. 
Laburapz 0.0. 


Poznan 
ul, Zwierzyniecka 13, Telefon 6232 


übernimmt 
Zu günstigen Bedingungen die fachmännische 


Nachprüfung sämtlicher In- und Auslands- vermieten. unter Aufsicht der hies. jüdischen Gemeinde. 
frachtbriefe, sowie Zolldeklarationen und M. Saegenschnitter, | Prima Rind- und Kalbfleisch, sämtliche 
fertigt auf Wunsch zu Kalkulationszwecken Boruja kościelna. urstwaren, sowie täglich frisch geschlach- 


Frachtenvoranschläge an. 
Verlangen Sie kostenlose Offerte! 


tetes Mastgeflügel — nach Versand auch aus- 


M i h l, Li mmer. wärs — empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 
Sa e 28 ee L. Lewy, Poznan, Żydowska 13/14 


INN Miiejiche, Aprikoſen⸗ zie 
ee 


S ſehr ſchöne, geſunde „ſowie ſamtliche 


Goldener Saal. $ !ierimnie Baumſchulenarkiel mone 
t ea Aug. Hoffmann 


Vornehmstes Tanz-Kabarett. ge Kran 


0345454454345 44H se He Aun.⸗Exp. Kosmos Sp. 30. o. Baumſchulen, Gniezno 


Pozn., Zwierzun. 6 1.697. Sorten- u. Preisverzeichnis wird frei zugestellt. 
Aeltere gebildete 


Grankenichweiter \Stadtgrunditück, Saioaren zen orlen 


in Säuglings⸗ 20 km von Gneſen, ſuche ſofort möglichſt gegen Bar⸗ 
e fut we e zahlung zu verkaufen. Käufer kann evgl. die ev. Kirchen⸗ 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos | falle, ſpäter auch das Küſteramt übernehmen. Auch Pfarr⸗ 
Sp. 3 o. o., Poznan, Zwie⸗ land wird zur Pacht frei. Off. a. Ann.⸗Exped. Kosmos 
rzyniecka 6, unter 688. Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter A. Ch. 698. 


Automobile! Gelegenheitstäufe! 

Wir haben billigt und zu günft. Beding. abzugeben: 
wenig gebr., fahrfert, ſowie faft neue Wagen, 
„Lanzia*, Renault“, „Mercedes⸗Benz“, „Dürkopp“, 
„Chevrolet“, „Ford“, „Opel“, „Tatra“, „De Dion“, 
„Boſton , Fiat“, „Paige“, „Steyr“, „Citroen“, „Studer 
backer“ uſw. (Autotaxa-Autobuſſe). Kommen und 


Rzeczypospolitej 9 (früh. Lindenstr.) 
Neu eröffnet: 


3 Tonnen. 


le, Poznań, 


AUG. HOFFMANN 


| Tel. 212 „ Tel. 212 
Frühjahrspflanzung 


7 n D 


aus großen Beständen in bekannter erst- 
klassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 


Liefere am vorteilhaftesten 

[gebrauchte Maschinen. 
Dampfkessel für Brennereien 
Dampfkessel für Mühlen 
Gattern. Stationäre Lokomobilen 
Kleinbahnlager 


M.Bronski,Poznan, le 8 


speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 

und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 
und Staudenpflanzen. 

Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 


und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, 
Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 
besten und neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten- und 
Preisverzeichnis gratis! 


Arthur Friedmann, Poznan 


ulica Dabrowskiego 42 


bringt zum 
Luxuspferdemarkt in Gniezno vom 20.- 28. Anpil 


eine große Auswahl 


Reit-, Ougen. u. Arbeitspferde 


mi zum Verkauf. ME 


Die Pferde stehen in den Stallungen des 
Herrn Mikolajczak, ul. Warszawska 11. 


1 


Beim Arzt! 


Dem Kleinen fehlt nichts weiter als 
3 X täglich den echten 
Centralin - Nährsalz- 
Futterkalk. 

Zu haben in allen Ein- u. Verk.-Vereinen, 
Drogerien, Apotheken usw. 


Man verlange nur Original- 
packungen, niemals lose! 


Saatkartoffeln 


v. Kameke's „Parnaſſia“, krebsfeſt, 
v. Kameke's „Arnika“, krebsfeſt, 
ſofort lieferbar 


Jaalzucht Celow, Allen). 


Auf Abzahlung! 


Damen- und Herren-Konfektion - Steppdecken 5 
Seidenstoflfe Stoffe sr Anzüge, Mäntel und Kleider Damen- und Herrenwäsche 


Tischwäsche — Leinwand — Gardinen — Gobelins — Schuhwaren N 
Gute und haltbare Ware — Genau kalkulierte Preise — Für die Herren Beamten besondere Erleichterungen 


Maßabteilung unt. Leitung erster Kräfte. ne unt. Leitung erster Kräfte 
LA 
Pomii, ul. 02 ROMAN PIOTROWSKI rzi, u. Ooi 22 


Preise bei Kauf 
auf Abzahlung 

dieselben wie gegen 
Barzahlung! 


Preise bei Kauf 
auf Abzahlung 
dieselben wie gegen 

Barzahlung! 


I. Etg. — Telephon 52-60. .— Telephon 52-60, 


